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Amtlicher Gert.
Aus Allerhöchste Anorduung wird für weiland

Seine königliche Hoheit F e r d i n a n d Prinzen von
O r l e a n s , Herzog von A l c n y o n , die H o f »
t r a i l e r von Montag, den 4. Ju l i , angefangen durch
sechzehn Tage mit einer Abwechslnng bis einschließlich
19. Ju l i o. I . getragen.

Der Oberst käm merer hat den Assistenten an der
Hofbibliothek Dr. Johann P r i j a t e l j znm Kustos»
adjunklen ernannt.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat er»
ledigte Lehrstellen an Staatsmitlelschulen verliehen-

dew Professor am Staatsgymnasium in Kraiilburg
Dr. Josef D e b e v e e eine Stelle am Ersten Staats»
gymnasium in Laibach-

dem wirklichen Lehrer am Staatsgymnasium in
Gottschee Dr. Alois D e j a c o eine Stelle am Staats-
gymnasinm in Trient sdentsche Abteilnng);

dein Professor am Zweiten Slaatsgymnasinm in
Laibach Dr. Otto J a n k e r eine Stelle am Staats»
gymnasium mil deutscher- Unterrichtssprache daselbst -

dem wirklichen Lehrer am Staalsgymnasium in
Rudolfswert Dr. Johann L o k a r eine Stelle am
Zweiten Staatsgymnasinm in Laibach'

dem Professor am Ctaatsgymnasium in Rudolfs»
wcrt Josef R e i s n e r eine Stelle am Ersten Staats«
gymnasium ill, Laibach;

dem Professor am Staatsgymnasium mit deutscher
Unterrichtssprache in Laibach Dr. Rudols N o t h a u g
eine Stelle an der Staatsrealschnle im 8. Wiener Ge»
meindedezirke;

dem wirklichen Lehrer am Staatsgymnasium in
Gottschee Dr. Albert T h a l h a m m c r eine Stelle am
Erstell Staalsgynmasinm in Graz;

dem Professor am Ctaatsgymnasium in Rudolss-
wert Franz N a d n j a l eine Stelle am Ersten Staats»
gymnasium in Laibach.

Der Minister für Kultus nnd Unterricht hat weiter
ernannt:

Zu wirklichen Lehrern an Staatsmittelschnlen die
Supplenlen'

Ailton D e t e l a vom Staatsgymnasium in Krain»
bürg für diese Anstalt;

Dr. Josef E t t l vom Staatsgymnasium in Viclitz
für das Staatsgynlnasiuln in Gottschee;

Dr. Anton F i e g l von der Staatsrealschule im
16. Wiener Gemeindebezirke für das Staatsgymnasium
mit deutscher Unterrichtssprache in Laibach;

Dr. Hans G r ö b l vom Slaatsgymnasium in
Wcidenau für das Staatsgymnasiuin in Gottschee;

Karl K u n e von der Slaatsrealschule in Laibach
für das Staalsgymnasinm in Rndolsswert;

Josef L o b vom Staatsgymnasium in Salzburg
für das Staatsgymuasinm mit deutscher Unterrichts»
spräche in Laibach;

Lndwig S ch in i d vom Slaatsgymnasium in Mäh»
risch.Neustadt für das Staatsgymnasium in Gottschee.

Den 28. Juni 1910 wurde in der k. k. Hof» und Staats»
drnclerei das XI^VII. Stück des Reichsgcsetzblattes m deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 3. Ju l i 1910 wurde in der l. k. Hof. und Staats»
druckerci das XI.IX. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1., 2.und
». Ju l i 1U10 (3lr. 147, 148 und 149) wurde die Weiterver«
breituug folgender Pres r̂zeucmisse verboten:

Nr. 2 «Wahr». Zeitschrift des Abwchrvereines «Österreich».
Nr. U2 «Der Blitz» vom 25. Juni 1U10.
Nr, 12 «Der Freidenlcr» vom 15. Juni 1910.
Beilage «V«8tuik Volnü ^^zl<>ull)'» des Heftes 3 der

Zeitschrift: «Vain-I N)z^ukÄ. vom 1. Jul i 1910.

Nr. 46 « î!ioöo8k<> Olilasv» vom 25. Juni 1909.
Flugblatt, betreffend die Aufhebung der Maut auf der

Elbcbrücke in Aussig'^rammel.
Nr. 167 «II ttwriiulo üi Vouoxill. Uux^otta äi V«moL>»>

vom 19. Juni 1910.
Nr. 26 <1»urj!c> vom 24. Juni 1910.
Beilage der Nr. 14b «NorHvnll», Orlice» vom 27. Juni

191U.
Nr. 26 «Voltstribüne» vom 29. Juni 1910.
Nr. 177 .Arbeiterwille» vom U). Juni 1910.
Postkarte, Schweine und eine Magd mit Heugabel dar»

stellend.
Nr. 27 «Nl^imkv6 Xoviu^» vom 1. Ju l i 1910.
Nr. 27 «rikuntni «v.'.t» vom 1. Ju l i 1910.
Nr. 27 «8trü5 r ^ i ^ l - i » vom 1. Ju l i 1910.
Nr. 52 «Nordböhmische Vo'tszeitung» vom 29. Juni 1910.

Nichtamtlicher Geil.
Graf Achrenthal über die nächsten Ziele

unserer Handelspolitik.
Unter Führnng des Präsidinms des niederöster»

reichischen Gewerbevereins erschien am l. d. M. eine
Deputation im Namen sämtlicher gewerblicher Organi-
sationen Österreichs bei dem Minister des Äußern,
Grafen Aehrenthal, um, angesichts der bisher noch
ungeklärten handelspolitischen Situation, der hicourch
bewirkten Teuerung der Lebensmiltel und insbesondere
im Hinblicke auf die seit längerer Zeit andauernde
Stockung im Export gewerblicher Erzeugnisse, den ehe»
baldigsten Abschluß von Handelsverträgen mit den snd-
östlichen Nachbarstaaten der Monarchie zu erbitten.

Der Minister des Äußern empfing die Deputation,
bestehend aus dem Präsidenten Vreßlcr, dem Landtags»
abgeordneten Ctary, Genossenschaslsvorsteher Vierückl,
Ruschta, Obmann Stoll und Sekretär Professor Ko»
batsch, aus das freundlichste nnd verficherte, daß die
Interessen jener Verusslreise, deren Wünsche ihm durch
die Mitglieder der Deputation vermittelt wurden, bei
der Führung der Handelspolitik mitberücksichtigt werden

Feuilleton.
Das Einkommen der Souveräne.

Von den Herrschern Europas hat die grüßte Zivil»
liste der Kaiser von Rußland, der auch der persönlich
reichste Monarch ist. Das Einkommen des Zaren fließt
ans drei Quellen: ans dem Staatsschatz, ans den kaiser»
lichen Domänen und aus den sogenannten „Kabinetts»
besihungen". Der Staatsschatz bezahlt die Zivilliste, die
Mka 35 Millionen Mark jährlich beträgt. Um vieles
bedeutender sind die Einnahmen aus den kaiserlichen
Domänen, die gemeinsames Eigentum der 6l Mitglie-
der des Hauses Romanov sind, jedoch vom Hanpte des
Hchhlechts verwaltet werden. Diese Domänen, bis vor
hundert Jahren Kirchengut, umfassen eine Fläche, die
all Grüße I r land gleichkommt, und bestehen zu zwei
Dnttel aus Forsten, ein Drittel aus kultiviertem Vo-
brn, der größtenteils verpachtet ist. Der Reingewinn,
u " kaiserlichen Domänen wird auf jährlich 40 Mil»
uunen Mark verauschlagt. Die bedeutendste Einnahms»
quelle des Zareil find jedoch die „Kabinettsbesitzungen",
^e sein persönliches Eigentum in seiner Eigenschaft als
'Vrrrschcr find. Deren Ertrag kann nicht einmal an-
nähernd bestimmt werden. Größtenteils in Sibirien ge-
legen, umfassen diese Ländcreien eil, Gebiet, das etwa
«cm Flächeninhalt ganz Frankreichs entspricht. Sie ent»
halten die größten und besten Gold- nnd Silberminen
und führen, nur znm Teil ausgebeutet, viele Millionen
dcr Schatulle des Zaren zu, während sie in ihren brach»
lU'ge„den Teilen einen derartigen noch unbehobenen
^"chtunl an Kupfer, Platin, Eisen und anderen Erzen
""halten, daß deren Schürfung ungezählte Millioneil
abwerfen würde.

Nach Mitteilungen Eingeweihter jedoch foll der
Sultan der reichste Herrscher Europas sein, der allein

in Edelsteinen immense Schätze aufgehäuft haben foil;
Bestimmtes ist aber nicht zu erfahren nno sein Ver»
mögen daher nicht firierbar. Der Snltan hat offiziell
eine Zivilliste von etwa 2<» Millioneil Franken, aber
fchon das Vndget für seinen Harem belänst sich ans
60 Millionen Franken jährlich. Etwa 100 Frauen schei»
den jedes Jahr aus, um sich zu verheiraten, wobei
dann jede eine Mitgift von 150.000 Franken erhält;
aber doch sind nie weniger als 300 Frauen im Harem;
da jede zehn Dienerinnen und eineil Wagen mit vier
Pferden zur Verfügung hat, so sind die großen Kosten
ganz begreiflich.

Persönlich sehr reich ist auch der greise Herrscher
Österreich'Ungarns, dein eine Zivilliste von zirka 22
Millioneil Kronen zur Persügnng steht. Er selbst lebt
höchst einfach und bescheiden und braucht für seine Per-
son — wie es in der Armee heißt — höchstens die Be-
züge eines Generals. Um so mehr beanspruchen die
Apanagen der zahlreicheil, habsbnrgischen Familie, die
Repräsentationstosten, die Erhaltung der kaiserlichen
Schlösser und dcr Hoftheater uud die zahlreichen Wohl°
tätigkeitsatte Kaiser»König Franz Josefs, so daß seine
Ausgaben die Zivilliste jährlich um viele Millionen
übersteigen.

Schätzungen des Privatvermügens des verstorbenen
Königs Eduard V I I . von Englano wurden wiederholt
veröffentlicht. Seine Mutter, Königin Viktoria, hinter»
ließ allerdings ein Vermögeil von weil über 200 Mil»
lioneil Mark, aber ihr Ncsitz hat sich infolge der sie be°
erbenden großen Kinderschar sehr zersplittert. Doch ist
sicher, daß König Eduard neben seiner Zivilliste von
I8V2 Millionen Mark ein schv bedeutendes Privatcin-
kommen besaß. Dein König von England falleil aber
auch nach dem englischen Gesetz verschiedene Erbschaften
zu. Das britische Gesetz bezeichnet nämlich die Krone
als Erben, wenn jemand, ohne Leibeserben zu hinter-
lassen oder ein Testament aufgesetzt zu haben, im Ve°
sitze eines Vermögens verstirbt.

Einer der reichsten Monarchen war Lcopulo !,!.,
König der Velgicr, der ja auch zugleich Souverän des
Kongostaatcs war. Sein ganzes Vevmögen lag Haupt-
sächlich in den nngeheneren Vesitznngen, die er in
Afrika erworben hatte, nnd die ein Gebiet nmfasfen,
zehnmal fu groß wie ganz Velgien. Ein vorzüglicher
Kaufmann, hat es der belgische Monarch verstanden,
Summen aus seinen afrikanischen Vesitzungcn zu ziehen,
neben welchen die belgische Zivilliste von etwas über
vier Millionen Franken einen verschwindenden Vruch»
teil seiner Einnahmen bildete. Nach zuverlässigen
Schätzungen wars das vom König aus dem Kongo»
slaate erworbene Vermögen Iahresrevenuen von mehr
als 20 Millionen Franken ab. Nnn wäre aber auch die
Liste der „reichen" Herrscher zn Ende,

Eine der grüßten Zivillisten bezieht zwar der
König von Italien, 16 Millionen Lire jährlich; da aber
sein Vater Humbert nock) die vielen Schulden Vittor
Emannels, die 60 Millionen belrugen, zn zahlen hatte,
nnd dann erst zu sparen beginnen tonnte, so dürste st'in
Vermögen kaum mehr als 20 Millionen Lire betragen.
Der jnnge König von Spanien besitzt ein Vermögen,
von höchstens 10 Millionen Franken, das ihm seine
Mntter während seiner Minderjährigkeit erspart hatte.
Die spanische Zivilliste belrägt zirka 6 Millionen Frau»
ken jährlich, wozu uoch 500.000 Franken als Dotation.
!ür die Königin kommen.

Verhältnismäßig klein sind auch die Einkünfte des
Mikado, des Kaisers von Japan, der hievon auch die
ganze, aus elwa 60 Personen bestehende kaiserliche Fu-
milie zu versorgeil hat. Seine jährliche Zivilliste beträgt
6 Millionen Franken. Außerdem betragen 2 Millionen
Franken die Zinsen aus dem Vermögen von 40 Millio»
nen, das ihm aus der vor 10 Jahren von China erhal»
ienen Kriegsentschädignng ausgezahlt worden ist. Eine
Mill ion Franlcn bezieht der .Kaiser von seinem zirka
20 Millionen betragenden Privatvcrmögcn. Hiezu lom-
men noch 2 Millioneil Franken, die dem Mikado dic
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sollen. Soil den ersten Tagen seiner Tätigkeit als Mi»
uister habr l'r es als seine beilveilen, wichtigste handels-
politische Aufgabe angesehen, mit den Nachbarstaaten
im Südosten Verträge abzuschließen, die den Handels-
und Verlehrsbeziehuugen aller Beteiligten zu gleichem
Nutzen gereicheil könnten. Indein dadurch das dun der
Monarchie angestrebte Ziel eines freundschaftlichen Zu-
sammenwirkens auf ökonomischem Gebiete verfolgt
werde, ergäbe sich zugleich <>ine Stärkung des gegen»
seitigen Vertrauens und eine Vertiefung der Wechsel»
seitigen Beziehungen. Solche Beziehungen feien aber
nur dann von Bestand, wenn jeder Teil in dein I n .
halte der geschlossenen Vereinbarungen Bestimmungen
finde, die seinen eigenen vitalen wirtschaftlichen Inter»
essen entsprächen. Beiderseits müsse die Befriedigung
über ein solches Abkommen die, Opfer vergessen lassen,
die notwendigerweise ans jeder Seite gebracht werden
müßten, zumal jeder mißlungene Versuch Terrainverlnst
nach sich Ziehe. I n dem durch die jeweiligen Produk-
tionsverhältnisse gekennzeichneten natürlichen Anstansch
dcr Erzeuguisse von Landwirtschaft, Indnslrie nnd Ge-
werbe liege der Erfolg prallischer Handelspolitik. I n
diesem großen Komplexe allgemeiuer Interessen könne
ganz gut auch die Rücksicht aus besondere Verhältnisse
der eigenen Wirtschaft zur Geltung kommen. So müsse
Z. B. im Auge behalten werden, daß nnsere Verhält,
nisse die Einfnhr von lebendem Vieh in die Monarchie
für absehbare Zeit wohl ausschließen. Er freue sich,
sagte der Miuister, bei diesem Anlasse den erschienenen
Herren wenigstens mitteilen zu können, daß nach Fest-
stellung der nötigen Instruktionen im vollen Einver»
nehmen mit beiden Regierunge» die unlängst wieder
aufgenommenen Verhandlungen mit Serbien jetzt fort»
gesetzt und jene mit Montenegro in den allernächsten
Tagen werden beguuneu werden. Die Mitglieder der
Deputation, welche auf eiue im Zuge befindliche Orga»
nifation behufs wirlsamerer Gellendmachnng der ge-
weiblich-industriellen Ford^rungeu in der Handels-
politik ßer Monarchie verwiesen, wurden sodann von
dem Minister des sichern über die einschlägigen Export-
Verhältnisse der einzelnen gewerblichen Gruppen be-
jragl nnd uahmeu den Anlaß wahr, nm eine Reihe
detaillierter Wünsche nnd Vorschläge zn unterbreiten,
für dic Graf Aehreuthal eiue nachdrückliche Unter«
slützung durch die Vertretungsorgane seines Nessorts in
Aussicht stellte.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch , 3. Ju l i .

Aus Lemberg, 2. Ju l i , wird gemeldet: Die amt»
lichen Erhebungen stellen klar, das; während der ge>
ftrigen Vorgänge an dcr Universität sämtliche Schüsse
von den Rnlh^nen abgefeuert wurden. I m Augenblicke
des Zusammenstoßes befanden sich im Universität^-
gebäude gegen vierzig Polen und über dreihundert Ru»
thenen. M e Rulhenen waren mit dicken Stöcken uud
Knütteln gekommen. I n den Hörsälen, wo die Rulhenen
vorläufig verwahrt waren, wurden nach ihrem Weg-

gänge 34 Boxer, 2 Totschläger, I Jagdmesser, l l Nevol-
ver, 9 Vrowningpistolen und eine Menge Stöcke ge-
snnden. Insgesamt »vurden 127 Rulhenen verhaftet und
über sie die Prävenliuhaft verhängt.

Fürst Nitolans von Montenegro hat bei den Mäch.
te» loegen der Prollamierung des Fürsteutnms znm
Königreich anläßlich seines Regierungsjubilänms an«
18. August angefragt. Seitens der Mächte scheint gegen
diesen Plan leine Eiuwenduug erhoben worden zn sein
nnd man lanu demnach mit größter Wahrscheiulichkeit
dcnanf rechnen, daß die Proklamiernng Montenegros
znm Königreiche am 13. Augnst vollzogen lverden wird.

Aus Neapel wird geschrieben- Ans anthenthischer
Quelle verlantet, daß der Stapellauf des ersten italic»
nischen Dreadnoughts „Dante Alighieri", wie nuumehr
endgültig feststeht, am I. August dieses Jahres in
Easlellamare di Stabbia stattfinden wird. Um dem
Feste möglichsten Glanz zn verleihen, wird die gesamte,
aus vier Geschwadern bestehende italienische Mittelmeer,
slolte ans der Reede von Easlellamare versammelt sein,
wo dem Vernehmen nach anch der König nnd die Kö»
nigin zur persönlichen Teilnahme am Siapellaus ein.
iressen werden. — Gleich nach dem Ablause werden
ans diesem Hellingen die Kielplatten für die drei bereits
bewilligten Anslläruugsfchiffe und die Rapidtreuzer
„Nino Bixio" nnd „Marsala" gelegl werden, die
Schwesterschiffe des bereits im Mai im Seearsenale
zu Venedig begonnenen Typschiffes „Quarlo" siud. —
Das Unterseeboot „Foea", das bekanntlich durch eine
Benzinerplosiun stark beschädigt nnd mühsam geborgen
worden war, ist wieder instand gesetzt, ausgerüstet nnd
der Station Tarent zugewiesen worden.

I n einer vom „Neuen Wiener Tagblatl" ver.
öffentlichlen Pariser Znschrifl von besonderer Seile
werden die Verdienste gewürdigt, die sich Fürst Nado-
lin al^ dentscher Botschafter nm die Bessernug der Be-
ziehungen zwischen dem Deutschen Reiche nnd Frank»
reich erworben hat. Er habe richtig erkannt, daß man
in dieser Richlnng weder zn rasch vorwärts schreiten,
noch sich ein zn weites Ziel setzen dürfe. Und von diesem
Gesichtspunkte ans kauu uno mnß mau sageu, daß er
eine nützliche Rolle gespielt hat. Er spielte sie im volleu
Einvernehmen mit jenem, der nuu sein Nachfolger
wird, nnd es ist eine Genuglnung für die Gesamtheil
der inlernationalen Beziehungen, konstatieren zu kön-
nen, daß der Wechsel in der deutschen Diplomatie, der
sich nun vollzieht, von der öffentlichen Meinuug Frank»
reichs mit vollem Gleichmut ausgenommen wird, denn
das beweist das Vertrauen, das sie besitzt, daß gegen»
wärtig uene Zwischenfälle nichl zn besorgen sind.

Ans Konstantinopel wird der „P. K." gemeldet!
Die Botschafter der kretischen Schutzmächle setzen die
Bemühungen zur Eiustellnng des türkischen Voykotts
mit allergrößtem Nachdrucke fort. Speziell die russische
Botschaft besteht bei der Psorle ganz entschieden ans die
Ausladnng eines größeren Onantnins rnssischen Petro»
leums, welches auf Schiffen »nter griechischer flagge
nach kionstautinopel gebracht worden war. Die Pforte
hat sowohl im allgemeinen als in diesem besondereil

Falle die Versicherung erteilt, den ausgesprochenen
Wünschen nachzukommen. Das Noylotltomilee hat aller»
dings der Regierung Versprechuugeu gemacht- de saetu
ist aber ein Nachlassen des Boytotls noch nicht zu ver»
zeichucu, uud in den dem Boykottkomitee nahestehenden
kreisen heißt es, daß noch der Verlaus der National»
versammlnng in Kreta abgewartet werden müsse, bevor
die Parole znr Abrüstung ernsthaft ausgegeben werden
könne.

Tagesnemglcitcn.
— <Der Koch des Papstes.) bänger als 30 Jahre

darf fich Herr Stesano Inchiostro den Koch des Papstes
nennen. Schon als Pins uoch Patriarch von Venedig
war, stand Stefano seiner Küche vor, nud lanm halle
dli5 Konllave Pins zum Papste gewählt, da sandte er
zu seinem Getreuen und ließ ihm seine Erneunung znm
päpstlichen Koch mitteilen. I m „Veneto" veröffentlichte
Inchiostro kürzlich allerlei ans seiner langen Laufbahn
nnd gab interessante Einblicke in das tägliche Leben
des Heiligen Vaters. Nachdem er die Morgenmesse zele-
briert hat, nimmt der Papst ein Schälchen Kaffee. Prä»
zise znr Mittagszeit frühstückt er in Gesellschaft von
Mgr. Pescini und Mgr. Bresfon, wobei ein eigens
daz» bestimmter Diener serviert. Die Speiseil sind von
der äußersten Einfachheit! ein wenig Suppe, ein beschei-
denes Fleischgericht nnd nnr in seltensten fällen etwas
Braten. Um 9 Uhr abends nimmt Pins die Abend»
Mahlzeit, die womöglich noch frugaler ist als das Mit»
tagessen. I n der Hanvtsache Gemüse uud nur wenig
fleisch. Zu Winterszeiten zeigt der Heilige Vater eine
größere Vorliebe für Suppeu, die aus allerlei getrock-
nelen Gemüsen hergestellt werden. Papst Pins hat
keinerlei sogenannte „Lieblingsspeisen", es sei denn
für „Polenlina", die Signor Inchiostro dann genan
so herstellen muß, wie in vergangene» Zeiten zu Vene»
dig.

— <Die Automobilbuchhandlung.j bängst hat das
Automobil aufgehört, nur ein Mittel zur' Personen»
besordcrnng zn sein. Vielmehr wird es immer mehr auch
dazn benntzt, ebenso wie Menschen auch Waren und
Dinge hernmreisen zn lassen. Obst» nnd Gemüsever»
länfer benntzen hier und da kleine Automobile, die so
eingerichtet sind, daß die eine Seitenwand sich heruuter»
klappen läßt und damit <'in offener Verkausostand her-
gerichtet wird. I n England hat mau Antomobile als
-wandelnde Sparkasse» eingerichtet. Jetzt werden dort
auch Buchhandlungen im Automobil geschaffen werden.
Maedonald ist der Name des erfindungsreichen Man»
nes, von dem dieser Plan ausging. Er Hal soeben drei
Anlomobüe fertiggestellt, die diirch Herunterklappe!,
einer Seilenwand nnd der Rückwand in eine Buchhand.
lnng verwandelt werden können. Mi t den Vnchhaud»
Inngsantomobile» wird es möglich sein, »veil über Land
zn fahren nnd kleine Dörfer' und Städte zn befucheu,
ill die bisher uur Kolporteure drangen. Diese werden
von dem Vordringen in ihr eigenes Gebiet wenig er»
freut seiu, und auch die kleinen Buchhandlungen, die
sich in den Nndeorlen angesiedell hallen, werden dadurch
sicherlich geschädigt werden. Denn es ist hauptsächlich
beabsichtig!, die Automobile von London ans nach
Vlaclpoole, Searborough, nnd anderen englischen Bade»

in seinem Besitze befindlichen Wälder, die 2 Milliarden
Franken wert sein sollen, einbringen. Sein Gesamtein-
kommen bcläuft sich oaher jährlich ans I I Millionen
Frankeil.

Von den übrigen Souveränen sind nur mehr die
Könige von Portugal uud Griechenland als vermögend
zu erwähnen; sie haben ihren Besitz dnrch geschicüe
Verwaltung erworben, da ersterer 3 Millionen Mar l ,
letzlerer gar nur 900.000 Mark Zivillisle hat. Auch
die Königin von Holland, mit 2,4 Milliouen Mark
Zivilliste, soll über ein größeres persönliches Vermögeil
verfügeil. Die ärmsten nnter den Herrscher,! Europas
siud der König von Schweden, der 1 ^ Millionen Mark
Zivillisle hat, der König von Dänemark mit 1,2 M i l -
lionen Mar l , der König von Serbien mit 1,2 Millionen
Franke», der König von Norwegen mit 600.000 Mark,
der Großherzog von Luxemburg mit 200.000 Mark uud
dcr Fürst von'Montenegro mit 100.000 Franken. Sie
alle werden übertrofseu durch das Einkommen dcs
Beherrschers des kleinsten Händchens, des Fürsten von
Monalo. Vor der Gründung der Spielbank (1658)
bezog sein Vater eine Reute vou knapp 80.000 Franken.
Der Sohn bezieht heute vou der Spielbank jährlich
l'/^ Millionen Franken Kommissionsgebühr, uud da er
außerdem bei der letzten Kouzefsiousverlängerung mit
5000 Stück Aktien der Spielbankgesellschaft „beteill"
wurde, so dürfte sich durch die Dividende sein Jahres
einkommen auf 3V^ Millionen Franken erhöhen. Dafür
regiert allerdings nichl er, fondern die Spielbanlver»
waltuug. Weun dcr Vollstäudigkeil halber noch an»
geführt wird, daß die beiden Republiken, Nordamerika
und Frankreich, ihre Präsioeuteu erstere uur mit 8000
Dollar, letzlere mit l,2 Millionen Fransen honorieren,
so wäre die Liste der regierenden Häupler erschöpft.

Wer wird siegen?
Nommi von Hcadon H i l l . Autorisierte Übersetzung

von A . VraunH.
( ^ . Fortsetzung.) (Nachdruck m'rbutt'i,,)

Seiu schwerer Kummer wurde noch gesteigert durch
die Kenntnis, uutcr drei Monaten nicht die Erlaubuis
zu haben, an Cyrill selbst zu schreiben uud ,'hu um
Hilfe und Erlösung ans seiner Not auznflehen. Wäh°
rend der ersten sechs Monate seiner Einkerkerung in
Wormwood Serubs iu Einzelhaft nach dem Schweizer
System vcrboten die Gesetze, daß er zn irgend jemand
ill Veziehnngen trete, uud bei seiuer Übersühruug uach
Portland halle er sein Privilegium, einen Brief schrei-
ben zu dürfen nach einer anderen Seile hin benutzt.
Es war eiu herbes Weh geweseu, diese Gelegcuheil zur
Kürzung seines Elends zu verabsäumen, doch die Liebe
war mächtiger und trug den Sieg davon. Der eine
Brief, den zu schreiben erlaubt war, wurde au Ireue
Selwood gerichtet. Er halte sie darin seiller Echnldlosig-
kcil versichert uud sie augefleht, dcu Glaubeu an ihn
nicht zn verlieren. Die süße Antwort des Mädchens,
in welcher sie ihn bat, festzuhalten an der Hoffnung
nnd ihm ewige Treue gelobte, hatte seiueu einzigen
Trost gebildet im Lärm der Steinbrüche, deu einzigen
leuchteudeu Stern im Duukel seiner Zelle.
* Zuweilen stieg aber doch in der Finsternis der
Mitternachlsslnnde, wenn er sich schlaflos auf seiner
Bretlerlagerställe herumwälzte, in seinem Hirn ein
anderer Gedanke auf, was der Grund von Eyrills
Schweigen sein könnte. Wie wäre es, wenn sein Ver»
lreler auf den Falklandinsclu von sciuem namenlosen
Unglück gehört habe uud überlasse ihn absichtlich seinem
Schicksale?! Was dann, wenn dasselbe Motiv, das ihn,
den jungen Tunichtgnt, so ängstlich besorgt machte, ans
England fortzukommen, stark genng sei, ihn in weiter
Ferne zu halten und emen unschuldige» Mann jahre-
lang täglich Folterqnalen erdulden zu lassen?

Und dann, beim weiteren Suchen nach Gründen,
Pflegte er sich die Frage vorzulegen — doch kaum
wagend, sie in Worle zn fassen — war Eyrill Vathnrst
des Verbrechens schuldig, für das er — George Maiden
— leideil mußle? War seine Vereilwilligkeit, eine aus»
kömnlliche Leoensstellnng in der Heimat dranzugehen,
hervorgerufen dnrch die Überzeugung, daß an dein Trä»
ger des Namens mit gniem Grnnd Verdacht hasien
werde? Wenn es sich an dem verhielt — meist jedoch
kämpfte er den Gedanken an Eyrills Falschheit nieder
— dann wußte er, wollte er seinen Eid nicht brechen,
die ganze Dauer seiner Strafzeit aushalten.

Nach 20 Jahren würde er zwar ans dem Zucht-
Hause entlassen nnd nnler Polizeianssicht geslelll wer^
den, was würde aber unter solchen Verhältnissen das
Leben dann uoch wert seiu?! Uud selbst weuu er
sichere Beweise hätte, daß Cyrill ein Verräter und
enlschlosseu sei — aus ebeu diesen Gründen — die
Geschichte nach seiner Lesart darzustellen, dann würde
ihm immer noch Vipans meineidiges Zeugnis entgegen»
stieren. Sein Alibi, das im Verhör hätte geprüft wer.
den können, würde zn dieser späten Stuude über jeue
Beweise den Sieg nichl mehr davontragen.

Allmählich schwand das Tageslicht, das sich durch
die euggesetzten Eiseusläbe vor dem schmaleu Fenster»
chen hoch oben hereinstahl. Das ans dünnen, Kakao und
einen, Stückchen trockenen Schwarzbrotes bestehende
Abendbrot war schon lange hereingeschoben worden, und
George Maiden saß noch immer da, brütend über das
heillose Dilemma, in das seine Mitsommerturheit ihn
gelandet. Das schlürfende Stampfen vieler Füße auf
dem steingepflasterten Korridor kündete, daß die Tages»
Wärter von jenen, die den Nachtdienst hatten, abgelöst
wurden. Fünf Minuten danach wurde George Malden
aus deu liefsteil Tiefen der Verzweiflung iu den sieben»
ten Himmel beglückender Hoffnung erhoben.

(Fortsetzung folgt.)
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orten lalisen zn lassen, loo die fahrenden Buchhand-
lungen während des Sonlmers sichtlich ein reiches
Absatzfeld finden werden. Jedes der Vuchhandluugs-
automobile soll 2»! Pferdestärken erhalten und imstande
fein, eine Ladung von 2 Tonnen mit einer Geschioindig-
teit von 10 en l̂ifchen Meilen salso 16 Kilometer) die
Stunde zu befördern. Der Preis eines solchen Auto»
mobils stellt sich auf 12.000 Mark. Man erwartet aber,
daß es sich gut befahlt machen »uird, obwohl es eine
verhältnismäßig starte Vedienuilg braucht. Rechnet man
doch damit, das; nicht nxniger als drei Männer dauernd
auf jedem dieser Automobile stationiert sein müssen:
der Chauffeur, der Vnchhändler nnd ein Gehilfe.

— Was „intelligente Leute" tun. . .< Davon weiß
eine englische Wochenschrift ein amüsantes Beispiel zu
erzählen. Einige Pariser Bonlevardiers Plauderleu von
der Leichtglänbigleit des Pnblifnms, einer der Her-
ren widersprach nnd schließlich kam es zu einer Wette.
Zwei Herren »oetteten daraus, daß sie durch drei kleine
Annoncen von nur drei Zeilen im Lause einer Woche
500 franken einnehmen würden, ohne dem Publikum
dabei irgend welche Versprechungen oder Erklärungen
zu geben. Am Samstag erschien dann in eiuem Pa-
riser Blatte ein ganz kleines Inserat, das lakonisch lau-
tete, „Intelligente Leute seuden sofort fünf Franken au
die und die Adresse." Am Mittwoch darauf erschien
das zweite Inserat: „Sonntag ist der letzte Tag, senden
Sie Ihre fünf franken, sonst Ablehnung." Endlich am
Samstag erschien die letzte Annonce: „Alle Fünf»
Franlensendungen, die übermorgen ausgegebeu werden,
werden unweigerlich zurückgewiesen." B's zum Sonntag
morgens waren nicht weniger als 77 Postanweisungen
eingelaufen und am Montag-Morgen trafen weitere 32
ein. Die „intelligenten Leute" hatten nicht 500, sondern
595 Franken geschickt. Die Inserenten hallen ihre Wette
gewonnen- das Geld wurde an die „intelligenten" Ein-
sender wieder zurückgeschickt.

— Maler, die mit den Zähnen malten.) Vou Zeit
zu Zeit macht die Meldung die Runde durch die Zei-
tungen, daß da oder dort eiii Maler lebt, den die Natur
der Arme beraubt halte und der es trotz dieses Mau-
gels iu seiner Kunst zn großer Fertigkeit"gebracht habe.
Viel seltsamer aber ist' die. Geschichte der englischen
Malerin Sarah Bissen, die, da sie völlig ohne Glied'
maßen geboren worden war, als Kind auf Jahrmärkten
gezeigt wurde, dann aber, einem unwiderstehlichen
Dränge folgend, durch unglaubliche Geduld nnd Beharr»
lichkeit dahingelangle, einen, Pinsel mit den Zähnen zu
führen und schließlich euie bekannte Miniaturmalern!
wurde. Sie durfte sogar die Königin Viktoria malen.
I m Jahre 1621 errang sie die goldene Medaille der
„Society of Arts". Der Inr l ) war von ihr nnd ihrem
Zustande natürlich nichts bekannt! Ein anderer eug°
lischer Künstler, der mit den Zähnen malt, ist Mr . Ber°
tram Hills. Hills wurde als neunjähriger Knabe über»
fahren und verlor beide Arme. Zwei Jahre später aber
gewann er auf der Kunstschule seiuer Vaterstadt einen
Preis. Er war zuerst uur Zeichner, ging dann aber bald
zur Malerei über. Seine Werke haben viel Anerkennung
gefunden, Königin Viktoria hatte eine, ganze Reihe von
ihnen in ihrem Besitz. Vor einigen Jahren sammelte
der Künstler alle seine Produltionen zu einer Gesamt-
ausslellung im Enistal Palace, wo sie ein glänzendes
Zeugnis sür seine Kunst, seinen Mnt und seinen Fleiß
abgeben.

— jVine 2ll<il»jähriqe Cichcj wächst bei Quillae in
Nordfrankreich. Natürlich läßl sich das Alter der Eiche
nicht genau angeben, aber ungefähr kann man das Aller
abschälen. Der Stamm dieses uralten Baumes ist nicht
besonders hoch, wohl aber ist die Ausdehuuug in die
Breite ganz bedeutend, oenn es sollen über 500 Men.
scheu im Schatten der Eiche Platz finden köunen. Ob»
wohl her Staunn hohl ist, grünt uud blüht die Eiche
alljährlich im Frühjahr mit ungeschwächter Kraft. I n
zwei Höhlungen des Stammes sammelt sich regelmäßig
Wasser an. Dieses Wasser erfreut sich bei deu EinU'oh-
uern von Quillae eines großen Rufes und soll Heil-
Wirkungen ausüben. Ringsum im ganzen Lande ist die»
1 " Nestor der Eichen Gegenstand'der Verehrung. Am
^ - Juni unternimmt die Bevölkerung eine Pilgersahrt
')." Hm und veranstaltet eine kleine Feier, bei der Ge-
^ M die Hauptrolle spielen. Dies Fest beginnt um
--> Uternachl- vielleicht handelt es sich um ein Überbleib-
' " der ai tcn Druiden feste.

^ lDic .Hochschule.) Es war ein großes Gebäude,
^ w der Bettler, der seit drei Tagen keiueu warmeu
^ssel im i^'ibe, gehabt hatte, glaubte daher auf eine
^ ' ^ . Mahlzeit rechnen zu dürfen. Auf eiu Klingeln
lud / " " ' " freundliche Dame, hörte sein Begehr 'und
mi< ^ " ' näherzutreten. „Setzen Sie sich Hieher, mein
win "cum", ^ g ^ ^ . ,^ t strahlender Miene, „wir
^ . s " Ihnen eine Mahlzeit bereiten." - ^ M i t einem
Ne ' ^ ' der Erleichterung gehorchte, dcr Bettler dein
i,'i ! " ^ N"" ^rau" , murmelte er, „dies hier
'i das reine Paradies!" — Die Dame lächelte. „Sie
"gen es vielleicht so nennen", sprach sie, „aber wir

nssen Ä^ischi,^ ^ „ , " __ „Was!" schrie der Bettler
' "o Prang auf die Füße. — „Kochschule", wiederholte
ä^ < ^ " " " ' — „Entschuldigen Sie mir, guä' Frau",
/ W e der Maun: „aber ich glaube, ich will doch lieber
"cttelgchen! So — huugricsbin ich nicht!"

Lotal- uud Proumzial-Nachrichten.
Lailiachcr Gcmeindcrat.

- i - Der Laibacher Gemeinderat trat gestern abends
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters H r i b a r zu
einer ordentlichen Pleuarsitzung zusammen. AIs Verlre-
ler der t. t. Landesregierung fungierte Laudcsregie-
rungsrat K r e m e n ^ e l . Zu Verifikaloreu des Sit»
zungsprotokolles wurden Vizebürgermeister Dr. T a v -
<-ur und Gemeinderat Dr. T r i l l e r nominiert.

Nacy Eröffnung der Sitzuug machte der Bürger-
Meister zuuächst die Mitteilung, daß er Seiner k. u. k.
Hoheit oeul Erzherzogshrousolger Franz F e r d i .
n a ll d anläßlich des zehnteu Jahrestages seiner Ver.
mähluug mit der Herzogiu H u h c n b e r g namens des
Gemeinderates die. nnlertänigsten Gliiclwünsche dar»
gebracht habe. Seine lais. Hoheit sprach dem Gemeinde°
rate, hiesür den Dant ans. Der Bürgermeister widülete
weiters dem am 27. I u u i verstorbeneu Gemeindcrate
Urban U > e n i «̂  u i k eiuen »varmen Nachruf und ver-
las sodann eine Zuschrift des trainifchen Laudesaus-
schusses, welcher oem gemeinderätlicheu Beschlusse hin-
sichtlich der Aktivierung einer vierten slovenischen
Knabenvollsschule in Laibach zustimmt, die Besoldung
des Lehrpersonales der projektierten Bürgerschule aus
Landesmillelu jedoch mit Rücksicht auf die diesbezüg»
licheu gesetzlichen Bestimmungen ablehnt. Dem Professor
i. R. Max P l e t e r ^ n i l und dein Fräulein R e k a r
U'urde für die der städtischen Bibliothek gemachten
Aücherspenden der Dank ausgcsprochcu.

Der Bürgermeister verlas sooann eine Zuschrift
des k. t. Landespräsidiuuis. Nekaniltlich hat der Ge»
uieinderal in seiner Sitzuug vom 7. Juni über Antrag
des Gemeinderates Dr. Triller folgende Resolution be»
schlössen: „Der Gemeinderat der Landeshauptstadt Lai-
bach konstatiert mit Bedauern, daß der l. k. Landesschnl»
rat in der letzteu Zeit ohne sachliche Gründe und znm
ossenbaren Nachteile des Laibacher Vollsschulwesens
jeden Ternovorschlag des t. l. Stadtschulrates bei Ver-
leihung von Lehrstellen an Laibacher Volksschulen, welche
von der Cladlgemeinde mit großen materiellen Opfern
erhalle» werden, konsequent ignoriert und im Gegensatze
mit den klaren Beslimmuugen des Gesetzes solche Stellen
sogar ohne Ausschreibung besetzt,- bedauert insbesondere,
daß der Vorsitzende des k. k. Landesschnlrates ein solches
jeden Fortschritt des Laibacher Schulwesens hemmende,
lediglich parteipolitische, teilweise außerdem geradezu
ungesetzliche Vorgehen der relativen Majorität der
obersten Landesschulbehörde offen unterstützt; protestiert
als berufener Vertreter des schulerhalleuden Faktors
gegen oiefe unerträglichen Verhältnisse und erfucht das
k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht um ange-
messeile Abhilfe; beauftragt schließlich den Stadtmagi°
strat, diesen Protest dem Vorsitzenden des k. k. Landes-
schulrates, dem k. l. Ministerpräsidenten und dem Mi°
uisterium sür Kultus und Uuterricht zur Kenntnis zu
bringen."

Auf Grund der Bestimmungen des tz 84, Absatz 3,
der Gemeindeordnung für die Landeshauptstadt Laibach
vom 5. Anglist 1887,' L. G. V l . Nr. 22, untersagt das
k. l. Landeopräsidium die Ausführung dieses Beschlusses
aus folgenden Gründen: Der Gemeinderat eignet sich
durch diesen Beschluß eiue Einslußuahme auf die Er-
nennung dcs Lehrpersonales all den öffentlichen Volls-
schulcu iu Laibach zu, welche dem Gemeiuderate uach
dem onrch z 19 des Gesetzes vom 9. März 1879, L. G.
Nl. Nr. 13, ihm zugewieseueu Wirkungskreise liicht zli»
steht. Der Gemeinderal hat daher dnrch dieseii Beschluß
deu Wirknngskreis der Gemeinde überschritteil. Die
Resolution ist aber auch in dem Falle als uuzulässig an-
znsehen, wenn der Gemeinderat hiedurch uur seine
Meinung bekunden wollte. I m Sinne des Artikels 13
des Gesetzes vom 21. Dezember 1867, R. G. NI. Nr. 142,
stand es zwar dem Gemeinderate frei, seine Ansicht über
Angelegenheiten zu bekunden, die nicht in den Wir»
l'nngskreis der Gemeinde fallen, er hat jedoch hiebei die
gesetzliche Grenze überschritten. Diesbezüglich wird in
der Znschrisl ansgesührl: I m ersten Punkte der Reso»
luliun wild gegen den Landesschnlrat der Vorwnrs er°
hoben, daß er ini Widersprüche mit den klaren Vestim»
muugeu ix's Gesetzes handle; im zweiten Punkte der
Resolution wird gegen einige Mitglieder des Landes-
schnlrates der Vorwnrf erhobeii, daß sie lediglich Partei»
politisch, teilweise außerdem geradezu gesetzwidrig vor»
geheu und dies, wie aus der Motivierung des Antrag-
stellers zu entnehmen ist, hinsichtlich der Beschlüsse dcs
Landesscynlrales, welche unter Mitwir luug der erwähu»
ten Mitglieder des Landesschulratcs zustande gekommen
sind. Hiedurch aber werden dir Beschlüsse selbst als
parteiisch und ungesetzlich gekennzeichnet. I m dritten
Puukte der Resolutiou werden die Verhältnisse im
Landesschulrate als unerträglich bezeichnet. Solche Be-
hauptungen und solche Vorwürfe erscheinen geeignet,
gegen den Laudesschulral aufzureizen uud dessen An°
ordnungen herabzusetzen. Die Resolution muß daher
als ungesetzlich angesehen werden. Dem Gemeinderate
sieht dagegen die Beschwerde an das k. k. Ministerium

des Innern ossen. Die Beschwerde hat jedoch keine aus-
schiebeude Wirkung.

Über Antrag des Vizeburgermeisters Dr. T a v «
i-ar wurde die Zuschrift des k. k. Landespräsidiums
der Rechts' und Personalseltion mit dem Austrage zu»
gewiesen, oem Gemeinderate konkrete Vorschläge zu
machen, ob dagegen ein Reknrs eingebracht oder die
Zuschrift zur Kenntnis genommen werden solle.

Gemeiudcrat Dr. T r i l l e r wies auf das bevor-
stehende Jubiläum des 40jährigen Bestandes des Lai»
bacher freiwilligen Fenerwehr» und Rettungsvereiues
hin, betonte die Verdienste, die sich die leitenden Funk»
tionäre des Vereines dnrch ihre anfopfernoe Tätigkeit
um das öffentliche Wohl erworben haben uud stellte den
Antrag, daß dein Obmann des Feuerwehr- und Ret>
iungsvereines Ludwig 5, t r i c e l j und den Ausschuß»
Mitgliedern Franz B a r l e , Anton D i n t e r , Anton
L e n tgeb uud Joses T u r k iu Anerkenuung ihrer
Verdienste das Bürgerrecht der Stadt Laibach ver.
liehen werde. Der Antrag wurde einstimmig zum Be»
schlusse erhoben.

Nachdem sich über Antrag des Gemeinderales
M i l o h n o j a der Genieinderat bereit erklärt hatte,
Hernl Hugo P e t e r n e l zwei Bauplätze aus deu ehe»
nials Gestrinschen Gründen aus der Poljana uin den
Kansschilling von 14.820 X zu überlassen, wurde zur
Erledigung der Tagesordnung geschritten. Der Vertrag
mit der Südbahngesellschast hinsichtlich der Beleuchtung
der nunmehr fertiggestellten Unterfahrt im Zuge der
Ahaeljeva eesta wurde ohne Widerrede genehmigt jNe-
ferent Gemeinderat Dr. T r i l l e r ) . I n betreff des
Nachlasses per 10.000 Mark zugunsten der Stadt«
gemeinde Laibach nach dem in Berlin verstorbenen
Albin Te r t schek wurde beschlossen, das Resultat der
Vcrlaßabhandlung abznwarten lind erst dann die Erbs»
erklärung abzugeben.

Gemeinderai M i l o h <l o j a berichtete über di?
Zuschrijt des Biirgermeislcrs, betreffend die EinHebung
einer besonderen kommunalen Abgabe vou gebrannten
geistigen Flüssigkeiten. Mi t Rücksicht auf die steigendc
Tendenz der Gemeindeanslagen erscheine es notwendig,
neue Einuahmsqnelleii zn erschließen. Eine solche Ein»
uahmsqnelle wäre die Einführung einer selbständigen.
Auslage alls gebrannte geistige Flüssigkeiten bis zum
zulässigen Ausmaße von 22 l, pcr Liter. Eine solche
Auslage würde etwa 30.000 X jährlich eintragen. Zu
diesem Zwecke wäre die Schassung eines LaudesgeselM
erforderlich, weshalb der Ctadtmagislrat beauftragt
wurde, einen folchen Gesetzentwurf auszuarbeiten und
dem Gemeinderate zur Veschlußsafsung vorzulegen.

Gemeiuderat M i l o h n o j a berichtete weiters
über den Abschluß eines Vertrages mit Herrn Max
S a m a s s a , betreffend den Tausch und Verkauf von
städtischem Grund aus dem Schlußbergc und auf dem
Vrühl zwecks Erwerbuua, des für öffentliche Straßen
erforderlichen Grundes. Dcr Vertragseutwurf wurde
ohne Debatte genehmigt und Weilers beschlossen, von
dem iu Aussicht genommenen Beitritt zur Zeutralaustalt
sür Kinderschutz nnd Fürsorge abzuseheu, da die Stadt»
gemeinde Laibach anläßlich des 80. Geburtstages Seine?
Majestät des K a i s e r s selbst eine humanitäre Aktion
zugunsten des Kinderschutzes ins Auge gefaßt habe.

Namens der Bausellion berichtete Gemeinderat
T u r k über verschiedene Vauangelegenhcitcu. Für die
Errichtung eines Brausebades im Neubau der k. k.
Staatsgewerbeschule wurde ein Kredit von 4800 X, für
die Errichtung der Zentralheizuug im neu zu erbauen»
den Vollsschnlgebände ans dem Brühl ein Kredit von
17.000 K bewilligt. Mi t der Ausführuug dieser
Arbeiten wurde die Präger Spezialfirma I a u S t e. t l a
betraut. Dem Ansuchen des Leiters der staatlichen
Wanderlnrse für Korbslechlerei in Laibach um Uuter-
stützung der Aktiou zur Erwirknng der Benennung
dieser Kurse als „Staatliche Lehrwerkstätten für Zentral»
train in Laibach" wurde Folge gegebcu lieferenl Gc»
mrinderat N ö t h e l ) uud weitcrs beschlossen, mit dem
Turnverein „Solol" ill Unterhandlung zu treteu, damit
dieser den Radsahrplatz in Tivoli als Spielplatz für
die Vollsschliljngend überlasse; sollte jedoch ein dies»
bezügliches Einvernehmen nicht erizelt werden, erklärt
sich die Stadtgemeinde bereit, die westliche Hälfte der
der Klagensurter Reichsstraße gelegenen städtischen
Wiese als Spielplatz sür die Vollsschuljugeud zu über»
lassen ^Referent Gemeinderat D i m n i l).

Gemeinderat L i l o z a r berichtete über Schnlangc»
legeuheiteu. Dcr Zweiten städtischen Knabenvolksschule
wurde zur Anschaffung von Lehrmitteln der Betrag von
300 X, der Volksschule auf dem Laibacher Moore zu
dem gleichen Zwecke der Betrag von 100 X bewilligt.
I n die Prüsnngslommission oes Handelskurses am städ»
tischen Mädchenllizeum wurde au Stelle des Gemeinde»
rates Km'z, welcher alls diese Stelle resigniert hat, der
hiesige Handelsmann Alois L i l l e g berufen.

Die Rechnungsabschlüsse des städtischen Lotterie-
anlehens, des städtischen Wasserwerkes uud des städ-
tischen ElektrizitätZwerkes pro 1909 wurden ohne
Widerreoe genehmigt.
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Vor Schluß dor öffentlichen Sihnng stellte Ge»
meinderat L i k o z a r an den Biirgermeister die An-
frage, wailn der projektierte öffentliche Abort bei der
Karlstädter Brücke anfgeführt worden wird, woranf
Bürgermeister H r i b a r erlviderte, daß dieses Projekt
erst nach durchgeführter Vertiefung des Gruberkanals
realisiert »oerden könne.

I n der hierauf abgehaltenen geheimen Sitzung
louroeu ulehrere Personalangelegenheile» erledigt nnd
u. a. die Hilssbeamtin Fräulein Slava P i r h nach
vollendeter fünfjähriger Dienstleistung i» ihrer Ctel»
lung defilntiu besläligl.

Schulnachrichtcu.
— jDcr Vericht des t. k. Zweiten Ttaatsqlimua-

siums in 5inibach> veröffentlicht an erster Stelle die
Fortsetzung des Kataloges der Lehret bibliolhek vo»
Prof. Dr. Johann T r t n i l , dann den Vorlrag über
die Pflichten nnd über die Pflege des Pflichtgefühles,
den Direktor Schulrat Dr. Johann B e z j a k ail den
Elternabenden a>» 4. Dezember 1909 nno am 19. Iän»
uer 1910 gehalten, schließlich Schnlnachrichten. Der
Lehrkörper bestand am Schlnsse des Schuljahres mit
Einschluß dcs Direktors ans 22 Lehrkräften für die
obligaten und aus 8 Lehrkräften für die nicht obligaten
Fächer. Die Anstalt zählte am Schlüsse des Schuljahres
412 öffentliche Schüler und t Privalisten l i . " 28, I.d
33, I.c, 28, 2. n 35, 2. d 39, 3. u 34 ->- 1, 3. l> 34,
4. n 25, 4.1) 28, 5. n 19, 5. l> 23, 6.35, 7.28, 8.23).
Die Muttersprache war bei 406 s- 1 die slowenische, bei
2 die kroatische, bei 3 die böhmische, bei ! die deutsche,
die Konfession bei allen die römisch-katholische. Zum
Aufsteigen in die nächste Klasse waren 37 vorzüglich ge>
eignet, 258 geeignet, 18 im allgemeinen geeignet, 69
nicht geeignet- die, Bewilligung zu einer Wiederholungs-
prüfung erhielten 2 5 ^ 1 ; nicht klassifiziert blieben 4
Schüler. Das Schulgeld betrug in beiden Semestern
6600 X. 28 Stipendisten bezogen Stipendien im Ge-
samtbetrage von 4828 X 89 !>. Der erst im verflosfenen
Schuljahre gegründete Unterstützungsverein halte 2144
Kronen 76 l> an Einnahmen nnd 11 >! l< 5 l> an
Ausgaben zu verzeichnen.

— l I m Fahreslierichte des k. k. Stanley,» unsiums
mit deutscher Unterrichtssprache in Laibach) findel sich
cm leitender Stelle der Artikel „Eine in der Mechanik
anwendbare Nähernngsnxthode der Änslüsung von
Differentialgleichungen" von Pros. Adrian Ach i tsch ,
woranf eine biographische Skizze des Schulrates Prof.
Alfuns Paulin aus der Feder des Direktors Alexander
P u csl 'o folgt. Der Lehrkörper bestand aus 10'Lehr-
trästeu für die obligaten und ans 6 Lehrkräflen für
die nicht obligaten Lehrfächer. Die Zahl der Schüler
betrug am Schlüsse des Schuljahres 127 öffentliche
Schüler und 15 Privalisten l l . 29 >-8, 2. 3 4 ^ 5 ,
3. 22 i 2, 4. 13, 5. 14, 6. 15); die Muttersprache war
bei 118-j-15 die deutsche, bei 4 die slovenische, bei
2 die italienische; bei 1 Schüler die böhmische, bei 1 die
kroatische, bei I die ungarische, das Religionsbekenni-
nis bei 122 -^ 15 das römisch-katholische, bei 1 das
griechisch'orienwlische, bei 4 das evangelische A. K. Zinn
Aufsteigen waren 43-1-6 vorzüglich geeignet, 75^ -7
geeignet, 3 - j - 1 im allgemeinen geeignet, 4 nicht ge-
eignet' die Wiederholungsprüfung erhielt 1 Schüler,
nicht klassifiziert wurdeu l ! 1 Schüler. Das Schulgeld
betrug in beiden Semestern 4080 X- 9 Schüler standen
im Veznge von Stipendien im Gesamtbeträge von
^344 X. Der Unterslütznngsverein verzeichnete 603 X
43 l̂  au Einnahmen nnd 375 lx 60 !, an Ausgaben.

— ftlm t. k. Oberqymnasium in Nudolfswert>
wirtleil im verflossenen Schuljahre l7 Lehrkräfte für
die obligaten nnd 4 Lehrkräfte für die nicht obligaten
Dächer. Die Schülerzahl am Ende des Schuljahres be-
trug 274, darunter 7 Privatisten si.u 4 2 ^ 3 , l.l> 38,
2. u 2 5 - ^ 1 , 2.1, 29, 3. 3 2 ^ 2 , 4. 30, 5. 22, 6. 20,
7. 13, 8. 17). Die Muttersprache war, nach den im
ganzen aufgenommenen Schülern gerechnet, bei 276
die flovenische, bei 7 die denlsche, bei 2 die böhmische,
die Konsession bei allen die römisch-kalholifche. Znm
Aufsteige, in die nächste Klasse waren 35 Schüler vor-
züglich geeignet, 174 geeignet, 24 im allgemeinen ge-
eignet, 31 nicht geeignet; 9 »Schüler erhielten eine
Wiederholungsprüfung, l Schüler blieb unklassisiziert.
Das Schulgeld betrug in beiden Semestern 3390 X ;
19 Schüler bezogen Stipendien im Gesamtbetrage von
2896 X 20 1>.' Die Einnahmen des Unterstütznngs-
Vereines beliefen sich anf 1398 X 38 I,, die Ausgaben
ans 618 X 32 l i . Außerdem besitzt der Verein ein
Stammvermögen im Nominalwerte von 9336 !<. — Der
Lehrkörper der an die Anstalt augegliederten gewerb-
lichen Fortbildungsschule bestand ans 7 Lehrkräften,- die
Schiilerzahl am Ende des Schuljahres betrug 89.

- lTer Jahresbericht der fünftlassiqen städtischen
deutschen Kl,abenvoll5,chu!e in Lailiach) veröffentlicht
an leitender Stelle eineil Artikel znm 25jährigen Be°
stände der Anstalt, sodann uuter den Schulnachrichten
einen Nekrolog nach dem Lehrer Angnst K!e5. Der Lehr-
körper am Schlnsse des Schuljahres bestnlld aus 6 Lehr-
kräften. Die Zahl der Schüler am Schlnsse des Echnl-
jahres belief sich auf 142. Die Konfession war bei
141 die römisch-katholische, bei 1 Schiller eine andere,
die Muttersprache bei 84 Schülern die deutsche, bei 43
die slovenische, bei ,15 eine andere. Für die höheren
Klassen waren 120 geeignet, 19 ungeeignet; 3 blieben
nngeprnft. Für die Mittelschule haben sich 22 Schüler
gemeldet.

— tsDie fünfklassisse Mädchenvoltsschule in Krain»
burq) zählte im verflossenen Schuljahre neben der Lei-
terin zwei Katecheten, drei definitive Lehrerinneil, eine
Anshilfslehrerin lind eine Volonlärin. Die Zahl der
Schülerinnen betrug am Schlnfse des Schuljahres 189.
Die Konfession war bei allen die römisch-katholische, die
Muttersprache bei 188 die slovenische, bei 1 Schülerin
die böhmische. Für die höhere Klaffe, bezw. höhere Ab-
lcilnng waren 157 geeignet, 29 nicht geeignet; drei
Schülerinnen blieben nngeprüft.

— lEruteurlnuboteinlin für die t. k. Landwehr.)
Als Ernteurlaubslermiu für die Fnßtrnppen der k. k.
Landwehr wurde für hener im Einvernehmen mit den
politischen Vehörden die Zeit vom 18. Ju l i bis 7. August
bestimmt. Den Truppenkommandanlen bleibt es frei»
gestellt, die beurlciuble Mannschasl bereits am 16. Jul i
nachmiltags zn entlassen.

" Erledigte Veterlnärueamtenstelle in Dalmatic».j
Vei den politischen Behörden Talmatiens gelangt eine
l. f. Nezirlsobertierarztesstelle mit den Bezügen der
9. Rangt lasse, eventnell eine Bezirkslierarztesst'elle mit
den Bezügen der 10. Rangklasse sowie eine Veterinär»
assisteulenstelle mit einem Adjutulu jährlicher 1200 K
znr Wied>'rbesetzung. Bewerber um eine dieser Stellen
haben ihre Gesnche bis spätestens 8. d. M. im Wege.
ihrer vorgesetzten oder der politischen Nezirlsbehörde
beim k. l. dalmatinischen Statthaltereipräsidinm cin-
zubriugen und mit solgenden Dolnmenle» zn belegen!
-l) Tans- oder Geburtsschein; l») Belege über die Vor-
bildnng; <?j das tierärztliche Diplom; <1) das Zeugnis
über die mit gutem Erfolge abgelegte Prüfung für
Tierärzte im Sinne der Ministerialverordnnng vom
21. März 1873, R. G. B l . Nr. 37; c) Nachweis über
die bisherige Verwendung sowie über die Kenntnis der
kroatischen oder serbischen und der italienischen Sprache.
Jene Bewerber, die nicht im Slaalsdienste stehen, haben
überdies den Nachweis über ihre physische Eignung nnd
ihre österreichische Claalsangehörigleil zu erbringeil. ->'.

— Militärischer Ärieftaudeuflua. von Tarvis.)
Der Klnb der Wiener Nrieflaubenzüchter absolvierte
Mittwoch den 29. I n n i l. I . mit seinen Vrieflanben
den ihm vorgeschriebenen Flng ab Tarvis, 280 Kilo-
meter Luftlinie. An diesem Tage wurden nm 6 Uhr
früh 408 Stück Militärbrieflanben, welche vor 8 Tageil
in Körben nach Tarvis expediert wnrden, seitens der
Militär-Brieftanbenstation in Tarvis gleichzeitig in
Freiheil gesetzt. Die erste Taube erreichte nm 9 Uhr
22 Minuten vormittags ihren heimatlichem Schlag nnd
halte daher eine Fingleistung von 1233,5 Meter in der
Minute. Noch die siebzigste in Wien eingetrossene
Brieflaube halle mehr als 1000 Meter in der Minute
zurückgelegt. Bis 5 Uhr abends waren von alleil in Tar-
vis ausgelassenen Tauben mehr als 300 in Wien ein»
gelrossen. Wenn berücksichtigt wird, daß die Briestanben
schlechten Wetters halber mehrere Tage in Tarvis inter-
niert werden mnßlen, auch das Weller am Tage des
Fluges lcin günstiges war, muß das Resnllal ein über-
raschend gntes genannt werden.

" >Ans der Praxis.) Sobald die von der Unfall«
Versicherungsanstalt bei der Klassifikation in eine Ge»,
sahrenklafse nnd ein Gesahrenprozent angenommene
Einheitlichkeit eines Betriebes in dem Minislerial-
reknrse nicht weiter angefochten ist, sondern nur eiue
Herabsetznng des Gefahrenprozentes begehrt wird, ist
das Ministerium nichl mehr berechtigt, mit einer Klassi-
fikation dieses Betriebes nach ^ 3 der Ministerialver-
ordnung vom 15. Juni 1904, R. G. B l . Nr. 58, vor»
zugehen. —.,-.

— lZum l5intlitte in den ersten Jahrgang der
t. t. Lehrcriuueubildnnq^austaltj haben sich 92 Bewer-
berinnen gemeldet.

- <Amcrila in Laibach.j M i t der Errichtung der
amerikanischen Schreibmasclunen-Niederlage im Bam-
bergschen Hause in der Miklo^-straße scheinen dem
Forlschrille in Laibach nene Pforten erschlossen worden
zu sein. Erst vor wenigen Wochen wurden daselbst ganz
eigenartig konstrnierte Schreibmaschine», Vervielsäl-
tigungsapparale nnd Kopiermaschinen znr Aufstellung
gebrach», welch letztere ohne Inansprnchnahme des nassen
Elemenls Briefe rasch nnd sauber kopieren, uud seil
einigeil Tagen ist daselbst wiederum eine, nene Vnrean-
maschine, „The Dictaphone" benannt, im Schallfenster
in Tätigkeit zu fehen. Sie feffelt ganz besonders die
Ausmerkfamleil der Passanten, lind dies mit Recht. Ist
sie doch eine phänomenale amerikanische Nenheil, der
nun endlich anch der österreichische Markl erschlossen
werden soll, nachdem sie in anderen Knltiirstcialen, vor
allein in Amerika nnd in England, bereils weile Ver-
breilung gesunden hat. Das ,,'Dikiaphon" ist, wie schon
der Name besagt, eiue Diktiermaschine, die infolge
ihrer technischen, Vollkommenheit geradezu berufen er-
scheint, den gesamten bisherigen Bureaubetrieb, nn»
bekümmert darum, ob er im einzelnen Falle mehr oder
weniger modern augelegt war, von Grund aus um-
zugestalten. Jeder Kaufmann, jeder Abteilungsleiter
kann mit Hilfe dieses Apparats den geilanen Wortlaut
seiner gesamten Korrespondenzen, jeder Advokat den-
jenigen seiner Eingaben, Klagebeantwortnngen nnd
dergl. selbst angeben, ohne wie bisher seiner Steno»
graphiu diklieren zn müssen. Der Apparal ist jeder-
zeil gebrauchsbereil; er nimmt Telephongespräche, Dis°
posilionen aller Ar l entgegen. Er erspart infolgedessen
Hilfskräfte, seinem Besitzer also nicbt nur Zeit, son-
dern auch Geld! Diese Maschine M i n t anch in der
Illstizpflege neue Bahnen weisen zu können. Während
jetzt der Richter das Verhandlungsprutololl einen.

Schreiber diktiert, kann für die Folge die ganze Ver»
handlnng durch die Maschine aufgenommen nnd nn»
abhängig davon im Schreibzunmer das Protokoll an»
gefertigt werden. Die Verhanolungsdauer wird dadurch
verlürzl, der Nichter entlastet, nnd irotzdem kann das
Protokoll bei Schluß der Verhandlung fchon von den
Parteien gefertigt werden. Damit ließe sich auch- für
Verwaltungsbehörden im allgemeinen nnd für die
Inslizverwallnng im besonderen das allbekannte ame-
rikanische „^ in l^ i^ inniw.v" in die Praxis umsetzen.

— Drtsgruppe ^ i ^ z,^ Deutschen Schulder»
eines.) Die, Iahresl)anptversammlnng findet Donners»
tag, den 7. d. M., um 8 Uhr abends in der Kasino.
Gastwirtschaft statt.

— ^Krlinke!,liewessuna..j I m Kaifer Franz Josef»
Spitale der Barmherzigen Brüder in Kandia bei Nu-
dolpwer: verblieben Ende Mai 98 Kranke in der Be,-
handlnng. I m Jui i i wurden 150 kranke Personell aus.
genommen. Die Snmme der behandelten kranken Per-
sonen betrug somit 248. I n Abgang wnrden 169 Per»
sonen gebracht. Gestorben ist 1 Person. M i t Ende Inn i
verblieben 78 Persollen in der Behandlung. Die Snmme
aller Verpflegslage betrng 2939. Die dilrchschnillliche
Verpslegsdaner sür einen Kranken betrng 11,85 Tage.
— I m ' Kaiserin Elisabeth-Franenspitale in Nudolfs-
werl verbliebeil Ende Mai 55 Kranke in der Vehand»
lung. I m Jul i i wurden 73 kranke Personen anfgenoü'-
men. Die Snmme der behandelten kranken Personen
belrug somit 128. I n Abgang wnrden 64 Personen
gebracht. Gestorbeil ist 1 Person. Mit Ende Juni ver»
bliebeil 63 Personen in der Behandlnng. Die Snmme
aller Verpslegslage beirug 1938, die durchschnittlich,
Verpfleqsdaner snr eine Kranke 14,25 Tage. 1l.

—' lVrandlegun.q.j Am 26. v. M. kam auf dem
Slallgebände des Besitzers Franz Jakelj in Lengenfeld
ein Fener znm Ansbruche, das rasch um sich griff nnd
iil kurzer Zeit das Stallgebände samt dc-n darin befind-
lichen Wirtschaslsgerälen, dann Hen» nnd Strohvorrätcn
sowie einen Teil der ill unmittelbarer Nähe stehenden
Harfe einäscherte. Dcr Brand war offenbar gek'gt wor-
den. Als talverdächtig wurde der 43 Jahre alte, nach
Kronan zuständige Säger Georg 5>avbah verhaftet nnd
dem Bezirksgerichte in Kronali eingeliefert. 7!.

^ scherz oder Verbrechen?) Am 30. v. M . wur»
den aus unmitlelbarcr Nähe gegen den nach 12 Uhr
nachts ill Laase verkehrenden Personcnzug nacheinander
4 Schüsse abgefeuert, ohne daß indes jemand getroffen
worden wäre. Sowohl die Reifenden als auch das
Dienstpersonale wnrden in Fnrcht nnd Unruhe versetzt.
Um nichl getroffen zn werden, bestiegen die Reisendell
bei der Abfahrt des Znges die Coupes von der entgegen»
gefetzten Seile. Ob die'Schüsse in schlecht angebrachtem
„Scherz" abgefeuert wurden, oder ob es fich nm eineil
Anschlag handelte, konnte nicht ermittelt werden. / .

— M n Feind von Fensterscheiben.) Vor nicht
langer Zeit hat der 28 Jahre alte Zimmermannsgehilse
Matthias Kleber ans Zirklach in einer Nacht bei der
Besitzerin Apollonia Jerii"! in Tvorje nnd beim Be»
sitzer Johann Zorman je drei Fensterscheiben boshafter»
weise eingeschlagen. — Am 21. v. M . gegen Mitter»
nachi kam er wieder znm Hause der Apollonia Jeri^,
zertrümmerte dort acht Fensterscheiben nnd fetzte am
21. I nn i feine Arbeit fort, indein er gegen Mitter-
nacht, mit einer Holzlatte bewaffnel, abermals beim
Hause ixs Ieri5 erschien nnd dort fünf Fensterscheiben
einschlug. 55.

-^ lMichtlicher Überfall.) Am 2. d. M. gegen 9 Uhr
abends wurde dcr verheiratete Arbeiter Josef Traven
ans Selo, als er aus dem Ter5ekschen Gasihause etwas
angeheitert nach Hause ging, nächst der Predovî schen
Harfe von einem unbekannten Manne überfallen und
mißhandelt. Traven erlilt mehrfache fchwere Verlet-
zungen am Kopfe; er wurde blutüberströmt nach Hause
und dann mit dem Reltungowagen ino Landesspital nach
Laibach gebracht. ^.

- - <Mord.j I n der Nacht anf den 4. d. M. wurde
iil Mofte, Bezirk Radmannsdorf, die Magd Maria
Martiiijak ermordet aufgefunden. Eine Gerichtskommis»
sion begab sich sosorl an Ort und Stelle. /5.

" lHület die Kleineu!) Am Sonntag vormittags
wurde nur durch die Wachsamkeit eines Molorführers
der elektrischen Straßenbahn ein schreckliches Unglück
verhütet. Als vom Ralhansplatze gegen den Alten Markt
ein elektrischer Straßenbahnwagen fuhr, lief der zwei-
jährige Sohn eines Elektromonteurs durch die Schueider-
gafse über de» Rathansplatz und geriet lütter den elek-
trischen Straßenbahnwagen. Der Motorführer brachte
de» Wagen »och rechtzeitig znm Stehen. Gegen die
Eltern wnrde die polizeiliche A»zeige erslallel.

" lVrrhaftuuss eines Diebes uud Wechselfälschers.)
Am 18. I nn i d. I . erhielt die „Ljndsta Posojilniea"
mittelst Post ein vinluliertes, der an der Petersstraße
Nr. 14 wohnhaften Bedienerin Maria Ogrine gehöri»
ges Sparkasfebuch mit einer Einlage von '90,0 I< nebst
einem Zettel, woranf die Bitte geschrieben stand, das
Büchlein ,'ili realisieren »nd den Betrag an A. Mnsi
am Kongreßplatze zuzusenden. Die Direktion, der die
Eiiisendnng des Sparkassebnches verdächtig vorkam,
brachte dnrch deren Eigenliimerin in Erfahrung, daß
ihr an einem nicht näher bekannten Tage das Spar°
kafsebnch ans der versperrten Truhe abhcmde» gekommen
war. Der Fall wurde der Sicherheilsbchörde zur Au-
zeige gebracht. Das Polizeidepartement stellte nun fest,
daß vo.r nngesähr 14 Tagen vor dem rälselhaften Ver«
fchwiuden des Sparkassebiiches ein junger Bursch vonl
Alisfehen eines Studenten die Bedienerin lim eine Un»
lerstützniig gebeteii halle. Er erzählle ihr bei dieser Ge°
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legenheil, cr sei von einem 3)cissionshanse in Rom liach
Laibach geschickt lvorden, um die slovenische Cprache
korrekt zu erlernen. Bei l or aber monatlich nur 9l) l<
bezicht l'ünne cr, oblvohl cr iu Udmat lvohne, nicht svin
Auslommeu finden. Äl'ach vollendeten Stndien wolle er
eine bejahrte Frauensperson in ein in Auierila neu or»
richtctes Missionshaus mitnehmeu. Während dieses Ge-
spräches erfuhr der angebliche Missionsschiiler vl.ni der
vertranensfeliqcn Vedienerin, das; sie ein Sparkasse-
buch besitze und in der ^rnhe aufbewahre. Auf wruno
dieser 1>lachforschnnqen qelanqte die Polizei zur Über°
zcuqunq, daß nur der Pselidomissiouar der Dieb sein
müsse. Nun erhielt die Pedieueriu eine Korrespondenz-
karte, aus der ihr der Died unter dem Namen Rudolf
2i5mann mitteilte, er sei der Tied des Sparlassebuches
und sci fchou aus Laibach verschlvnnden. Auch habe er
sich zu iener Zeit, als er sie besuchte, siepudert, um eiu
blasses Aussehen zu haben, weiters habe er sich den
Schnurrbart rasiert. Desqleicheu erhielt die „Lsudska
Pusojilnica" cine <>torrespondenzlarte, inil der sie die
Oqrine bat, das Geld sofort einzusenden. Alle in dieser
Nichtnng siepfloqenen polizeilichen lHrhebnn^en ver-
liefen resulwllos. Camstasi morsiens verhaftete nnn in
der Tillichersiafse ein Telel'live über Anzeiqe eiues
Kredit, und Kommissionsasieuteu den 2Ijahriqen Han-
delsschüler Johann Sluhee aus Murberq, Vezirl ^ut«
tenbersi, weil er einen gefälschten, an die Orore des
Handelsinannes Hans Matheis in Rann mit der Un»
terschrifl des Handelsmannes Albert Stiesier in Win-
disch-,>'isN'ih verseheueu Primalvechsel per l2<»l» I< zur
Esfomptieruusi vorsielesit hatte. Bei der Leibesvisitation
dcs Verhafteten fand uian eine sehr reichliche Korrespon-
dcnz, ferner einen zlvrilen gefälschten Primalvechse! au
die Ordre des Großindustriellen Vinto Majdi^ in (5illi
mit Unterschriften Albert Etiesier nnd .^tarl Plesser aus
Ü65 Iv. Nuter den Schriften saud man an verschieoene
bekannte Wohltäter nnd Pfarrer sowie an eine Credit-
banl gerichtete uud mit der siefälschten Unterschrift des
^iirstoischoss Dr. Ieql i^ v l̂sehene Vriese, ivoriu der
Fürstbischof eine Uuterstüduug des junsieu Mannes
ansucht, der eine Reise nach dem Heil. Lande antreten
wolle. Stuhee wohnte seit 15. September v. I . bei
einein landschaftlichen Diener am Toiuplatze und schul-
dete ihm schon für ttust nnd Wohnnnsi den Netrasi von
135 !<. I m Monate Mai nahm Stnhee, »veil ihm oer
Boden zn heiß wnrde, in der Sitlicherhofgasse eine
Zweite Wohnung auf uild so schlief er einmal hier, ein-
mal am Tomplccho nnd motivierte seine zeitweilige Ab»
Wesenheit damit, daß er als Versicherungsagent reise.
Als man ihn znr Mahlung der Schulden dräugle, wies
er den gefälschten Wechsel vor und erzählte, er werde
ihn sehr bald eslomplieren nnd sodann zahlen. Eine
Verkäuferin in einem ^uckerbäclerlaoeu brachte er mit
dcm Vorzeigen oes falschen Wechsels dahin, daß er anf
Kredit Zuckeroä'ckereien im Werte vou 38 lv verzehreu
lunute. Der Verhaftete üble sich, wie mau aus seiuer
Korrespondenz ersah, sehr eisrisi mit der ^älschnng von
verschiedeneu Unterschriften und hatte zahlreiche Vriesc,
dun denen êder mit einer anderen Schrisl versehen war.
in seinen Taschen zur Weiterbeförderung, vorbereitet.
Auf Grund mehrstündiger Verhöre und durch Verglei-
chunsi der Schriften verschiedener Vriefe, lonslatierle
das Polizeidepartemeul, daß der Verhaftete, obwohl ihn
die Bedienerin nicht mit Sicherheit als jenen Burschen
crlannlc, der sie um Untersuchung siebeten hatte, der
Dieb des Spartassebuches sein miisse. Etnhee verstand
slch anfangs fehr gnl zu verteidisieu. Als er aber ein-
sah, daß siesien ihn soviel Veweismalerial vurlass, gestand
er endlich die Tat ein. Gestern vormittasis wnrde er
dem Lanoessierichtc einsielieserl.

— I.^onzcrt.j/ I n der Bahnhosreslanration findet
heule ei» Konzert der Zigennerlapelle Taras Mislo bei
freiem «.iiillritl statt.

— M i t der Mistgabel gestochen.» Am 29. v. M.
wurde, der Nenschlerssohn Stephan >tova -̂i<' aus Viniea
lu Kroatien von cinem nnbelannlen <Hisenbahnarbeiter
m ,')alog ohne jedwede Ursache überfallen uuo mit einer
Mistgabel iu die liuke, Haud siestuchen. Kova< îu wurde
lns öaudesfpital uach Laibach siebracht. ^.

~^ <Ra„f<)a«del.j Am 29. v. M. nachmitlasis lam
co auf der Landstraße nächst Kap!ja Vas zwischen Bur.
Ichru auc' der Pfarre Zirt'lach uud solchen aus der
Pfarre 5lommenda luegen eines Mädchens zn einer
'Uaufer^i, bei welcher der Besitzerssohu Matthias Rom-
As ane« Dobrava bei ^irllach von drei Bnrschen mit
Htessrrstichen derart verlet'.l ».mrde, daß er bewußtlos
lU'sien blieb. — . i —
^ lVcrlorcn.j (iin sioldener ĵ>vicker, eine Zehn-
""ncmwte, ferner ein Paar ssraue Dameuhaudschuhe.

^- lNettcrbcricht.j M i t Ausnahme der westlichen
n^endcn slcht der Lnsldrncl in sianz Europa unter
oom normale» Stand. Der hohe Luftdruck schicbt sich m
^ , lnnsirn ^-ronl von Ensiland bis Spanieil siesien
-"iltclcurupa vor. Dieses Vorwärlsdränaen des Äcar>
illums über dem Atlantischen Ozean ist mit stürmischen
und fühlen nördlichen Winden verbmwen, die in der
-'nchtiinsi voi, Westen nach Osten eine lansisame Besse-
^unsi der Wellerlasie des Koutiuents mit sich brinsien.
^ n den Alpenländern sind fast aller Orten erhebliche
-ttlederschlasismeusien siesallen uud habeu überall riueu
ocdcutenden Temperalnrrücksiansi mit sich siebrachl. Ans
ben Alpensiipseln herrscht scharfer ^rost' bei Schnee-
«au. I n Laibach bleibt das Wetter meist trüb, tühl
nnd regnerisch. Die heutisie Morsieutemperatur betrusi
ve, bewölktem Hiinmel und konstanten Luftdruck 12,7
Wrao Eelsius. Die. Veobachtunsivstalionen meldeten fol-

siende Temperaturen von siestern früh: Laibach 11,4,
>llasieufurt N',8, Görz 16^6, Trieft 17,2, Pola 19,0,
Abbazia 16,2, Asiram 18,5, Sarajevo l5,1, Graz l2,6,
Wieil 12,8, Prasi 14,<» iResien», Berlin !5,2, Paris
11,6, Nizza 19,:̂ , Neapel 18̂ »», Palermo 23,0, Peters-
bursi 15,6' die Höhenstalionen: Sonnblitt —7,0, Sän»
tis —2,6, Semnlerinsi 7,6 Grad Celsius. Voraussicht»
liches Wetter in der nächsten ^eil für Laibach! Zunächst
noch trübes und lühles Wetter, später allmählich besser
bei nordöstlichen Winden.

Telegramme
des k. l . Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Parlilmcutarischcs.
Wien, 4. I n l i . Dcr Budsielausschuß hat die

Generaldebatte über die italieuische Rechtsfatultät in
der heulisieu Situinsi beendet. Die nächste Sihnnsi sinoel
morsien stall.

Vou der Wicncr Hofoftcr.
Wicn, 4. Jul i . Der „Neuen freien Prefse" zufolsie

hat Hofoperndirektor Wcinsiartner schon vor Schluß der
vorisieu Session seine. Entlassnnsi erbeten. Weinsiartner
yabe die Zusasie, daß seine Eutlassunsi sienehiuisil werde,
sobald sein Nachfolsier desisinierl ist und sobald feststeht,
wann dieser Nachsolsier, welcher wahrscheinlich Dr. Mnck
sein wird, die Geschäfte übernehmen kann. Der Termin
des Ausscheidens Weiusiartuers ans der Hofoper bleibt
also der Vereinbarung Weiusiartncrs mit dem Oberst»
hofmeisleramte vorbehalten. Ansienblicklich schweben die
Verhandlunsien mit Dr. Mncl wesien der Übernahme der
Direktion der Hofoper.

Die Krctafrass,.'.
Puris, 4, I n l i . Die „Agcnee Havas" meldel ans

,^anea: Der Znsammentritt der kretischen Nationaluer»
sunmluusi, dcr uicht, wie urspriiusilich sieplant war, l>'ute
stattfinden ivird, dürfte wahrscheinlich ans den 6. oder
7. Jul i jeslsieseM werdeu. Die Deputierten sollen mit
Ausnahme der Anhänsier Veniselos nicht sieneisit sein,
die muselmanischeu Deputierten ohlle Eidesleistung zu»
zulasseu. Mau hofft aber noch immer, daß es den Be»
mühnnsien der provijorischen Resiiernnsi sielinsien weroe,
eine vollsländisie Widersetzlichkeit siesiellüber den Wün^
schen ix'r Mächte hintanznhallen.

Salonichl, 4. I n l i . Das hiesige Boykolli'omitee hat
das Zirkular des Miuisleriums, loorin zur Beendisiunsi
des Boylolts gesien die Griechen aufgefordert wird, ver>
worfeu. Die Voytoltkomitees in Smyrna, Veyrut, Mo»
nasiir und Ianina wurden verständisit, daß der Boykotl
solange ansrechl crhalten werden müsse, bis oie .^reta»
frage eutschiedeu fei. Auch die hicsisie türfische Presse
sprichl der Regierung das Recht ab, den Boykott gewalt»
fam zu beenden. — Hier sind wieder vier Griechen ans»
gewiesen worden. Gegen zwanzig andere Griechen ist
das AnÄveisungsversahren eingeleitet.

Spanien.
Madrid, 4. Jul i . Aus Sevilla wird siemeldeti

Gesteril fand hier eine antiklerikale Kuudgebung statt.
Danach zog eine Gruppe von Teilnehmern vor den
Vnb der Konservativen, wo feindselige Nuse gegeu
Maura ansgestoßen wurden. Zwischen den Konser-
vativen nnd den Radikalen kam es zu einem Hand-
gemenge. Die Polizei schrill ei» und nah», mehrere
Verhaflnngen vor.

Schiaparclli 1'.
Mailand, 4. I n l i . Heule früh ifl ocr berühmte

Aslrouom Senator Professor Giovanni Schiaparelli im
Aller von 75 Iahreu gestorben.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr . Kcijetan F r e i h e r r
v. Ho roch, Operateur,

Wicu .
Herrn I . Terrcwallo

Tr icst .
Ich habe «Ecrravnllos China»Wein mit Eisen»

iu meiner Praxis vielfach verordnet nnd biu mit den
Resultaten, welche erzielt wurdeu, sehr zufriedeu. Dieses
Präparat wurde sowohl bei anämischeu Individuen, als
auch bei Rctonvaleszeuten mit gutem Erfolge angewendet.

W i e n , 29. Oktober 1907.
M ) D r. K a je tan F r e ihcr r v. H oro ch.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am ^. J u l i . Mitjch, IiMUlcm^iuitlm'. München. —
t̂uNcy, Buchhalter, Luitsch. — Tusar, Vergoffizial; Oswald,

Marineoffizial; Dr. Vcul, Rralfchnldirettor, Idria. v.Grubcl',
Marineiiisicm' m'', Icl^tnik, Schiffslcutunnt, Pula. — Caharija,
Stellung; z^olar, Aesitzer, Nalircsma. — Stnussl, Stuben«
nlädchen, Innsbruck. — Gnim, Lchrer, Wippach. — Keil,
Beamter, Lichtcuwald, — itouacic, Postmeister, St. Lucia. —

Lubsina, Kfm., Trebnje. — Bürcicr, Lehrer, St, Ialob. —
Farcnikova, Priv., Polzcla. - - Patilin, Ingenieur; Furlan,
Beamter; Goriuft, Generaldirektor; Kordin, Vcrgrat, Trieste
— Vcrn, Lehrerin, Strasisch. — Tolnci.;ic, Schulrat, Marburg.
— Tislouic, ttfm.. ^rnilal. — Cuar, Buchhalter, Krainburg.
— Marinko, Vesivcr, Dol'raua. — TnKat, Lehrer, Polzela. —
(^erZcil, Ingeiliciir, Ormnz. — Dr, Lasic, Aduolat, Pettau. —
Ostujui, Iablanuvii, Priv., Sarairvo. — Selistar, Richter,
Setinica, — Slarrc, Priv,, Proset. — Golia, Leutnant, Sesana.
— Dr. Lapajne. Advokat. Wien. — I inca. Student, Adelsberg.
— Dr, Dereani, Arzt. Görz. — Ogriii. Vcsil;er. Oberlaibach.
— Nohrmmm. Notar, iiandstrasz. — Sintlic, Generalmajor,
Aglail^ — Dr. Lipult», Kandidat. Rudolfswcrt. — Bernat,
Kfm., Spalato, — Ormay, Rjd., Budapest. — Laufer. Steiner,
Nsde., Wien. — Klein. Rsd., Salzburg. — Pollal, Nsd., Prag.

Hotel Elefant.
Am 3. J u l i . Gräfin Welscrshcimb. Priu.. s. Stuben-

mädchen; Brijee, Priu.. s. Frau; Dr. Nybar, Adu., Tricst. —
Lessig, Lcitner, Beamte; Schorz, techn. Beauiter; Rudemz, Ing.;
Trieb, Ulrich, Nslte.; Beer. .«rilnua, Nfd.. Wien. — Löbl,
Nsd„ Teplil) (Böhincn). — TU'ileti, Holzhändler, Villach. —
Sliuar. Kfin., Selzach. — Majaron, Kim., Franzdorf. — Kran»
land, Kfm.. Kraubach. — Sansa. Kfm., Ferrara. - - Deutsch,
Kfm,, Sisal, — Tisnar. Kfm.; Kybitfch, Beamter. Finme. —
Brecn, ttfm,, Îtann. — u. ̂ al. l. u. t. Rittmeister, Innsbrnck.
— Ahorner, Rclik'onslchrer, Linz, - Lösfler, Prokurist. Gol«
degg (Niederüsterr.). — Ralicuna, Direktor, Padua. — Marson,
Industrieller; Torclti. Priu., Vittoria (Italien). — Schiffrer,
Priu., ,s. Tochter; Gruden, Priv., s. Schwester. Reifnitz. —
Podkrajscl, Priu., f. Frau. Krainburq. ~ Krusec, Priv., s. Frau,
Porto Rose. — Nagazzini, k. l. Bezirlshauptmann, s. Frau,
^ara. — Koludrovie, l. k, Postkolnuiissär, Zara, — Sciberl,
Bantommissär der österr. Staatalbahnen, Nndolfswcrt.

Mctcorolvssischc Bcobnchtuugcn iu laibach.
Seehöhc 306^ m, Mittl. Luftdruck 7W-0 min.

. 2 U . N. i?3l)6 145 SO. schwach! bewöllt
2- 9 U. Ab. , 30-6 13-2 NW. schwach »
5.> 7 U. F. ^ 31-1 ! 12 1 windstill , fast bewölkt ' 3 «

Das Taqesmittel der qcstril,en Temperatur beträgt ici'O«,
Normale 19 3«.

Seismische Berichte uud Vcobachtuugcu
der Laibachcr Erdliclieuwartr

(ssk^liixdl't »mi der zirciiiiilch,'» Tpavlnijl' <«',!?,)

(Ort: Gebände der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite .U;°03'; Östl. Länge uon Greenwich I4"3 l ' .

Bebe n ber ichte: Am :W. Juni gegen 11 Uhr 20 Min.
leichte Aufzcichmnia. in Mess ina ; gegen 11 Uhr ül) Min.
Stosj IN. Grades eüeuoort; gegen Il!*'ll'l)r 45, Min. Nahbeben«
aufzcichnung in Eagg iano und T a r e n t . — Am 1. Ju l i
gegeu 3 Uhr Aufzeichnung in I s c h i a .

Vo d en un r u I) c: Schr schwach.

' Nic Zli!n»n«br,! b^ichl'il sich ans miürlt'ürupmlch? Zl'it »„d weldeu

Bahnhof-Restaurant los. Sclirgy.
Heute Dienstag den S. 3uii

der beliebten Kapelle

„Taras IVlisko".
Eintritt frei. flnfang um 8 Uhr abends.
Zu zahlreichem BeBucho ladet höflichst ein

Josef Schrey
(2454) Bahuhof restaurateur.

Damenrad @
Wo ? sagt die Administration dieser ffiffilal

^ Gut erhaltener

v Weilffstnll
V zu kaufen gesucht.
?M% Adresse in der Administration dieser
$jZJ Zeitung. (2455) 3 - 1
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 4. Ju l i 19W.
Die notierten Kurie verstehen sich in Krimenwäbr»»«, Die Notierung sämtlicher « l t ien und der . . ^ re r fen llofe" verslel,t >̂ ch per Htus ,

Geld Ware

Nllgemeine GtaatS«
schuld.

Einheitliche Rente:
»"/, lonver. steuerfrei, ltronen

(Mai-Nov.) per Ka,se . . 94 l o 94 ^0
dello ( I a n n , - I u l i ) per Kasse 9420 94 40

4 i ° / , ö. W. Nolen (ssebr.-Nug.)
per Nafs 9? 80 «8'—

^2° / „ ü. W. Silber (Upr i l -L l t . )
per «asse 97 30 9« —

l«60er Etaatslose 50« ft. 4° / , : ? i - 17b-
18e0ei „ 100 st. 4 ° / o 2 3 ? - ü 4 N -
l8S4« „ 100 ft. . . 824 - :«0 -
t8S4er „ 5« st. . . Z2<>- 3», , . -
Pom.-Hl l lndl i l . l^ 1i!0 <l. b°/„ 288 - 2 8 0 -

VtaatSschuld d. i. Meichs-
ralr vertretenen König»

reiche und Bänder.

Österr. Oulbreiüe steuerfr., Gold
per Kasse . . . . ^ 1 , 5 3 5 , 1 6 5 5

Ofterr. Rente in Kronenw, stsr.,
per Kasse 4"/o y< ,b 9^ Ab

detto per Ultimo , . . 4"/„ »4 i f> 94üb
Öft. Investitioüs-.Nente, stfr.,.

«T. per Kafse . . «'/,"/« 8425 «4 4b

<iftnbo!>N'Illlal»schull>'
»»rschulbnngtn.

»lifavelh-Valin i. G,, stencrfr,,
zu 10U0U st 4»/,. —- - — ' -

strunz Inscpv-Oahn in Silber
(dlu. St,) . . . . 5>/<°/o N5«l>1l6'U<,

«attz. Karl «»dwiss-Vali» (div,
Stücle) »ronen . . . 4"/c »4 4N 95 4"

lltudolf-Vahn in ttronenwähr,
steuersr. (div. St.) . . 4 " / , 9 b - 96 -

Vorarlderger Vah», stfr., 40«
und 200« Kronen . . 4"/o 94 ö« 9b bv

zu Kla»l»schnllwkllch»»!mn8tu
abg»ft««^»lte llstnbahN'AIllitn

Tlijabeth-Ä, 20» f l . « M . 0'/.°/«
v«n 400 Kr 450 - 4b2 -

detto ^inz-Budwel« 20!) sl.
<>. W. S, b'///n . . . . 4,8 — 4l0 —

deito Salzburg-Tirol 200 f l ,
ö. W. 5 . 5"/« . . . 4 I7 - - 41«'-

l»ren,«lal ^ah» 20« u. 200« Kr.
/ , l«o — I S ! - -

Velo Ware

f»n> 3l»a>» znl Zahlung üdl»»
n«»»»n» listnlll lhN'pllorltäl,

GbliglltlllNtn.
i'l'li»». Weftbahn, Ein, 183b,

40N, 2!«)<»»!. lO.oOO Kr. 4"/>, »b b» V6 b<>
Elisabeth.Äahn 6«o u. 30UU M .

4 ab ll>«/o i i b ec l i e W
Elilllbclh-Äahn 4<X> u, «000 M,

4«/„ 115 6^ N6 eu
3erbina»d3-Norbbalin Vm. 18W 95 «0 »« xo

drtto <tm. 1»<>4 se ' i l U7ib
Franz Ioseph-Uab» Ein 18U4

<biu. Et.) EÜb. 4«/<>. - - 9d''l> »«,!>
Gallzlsche Narl Ludwig. Vah»

<div, St.) Silb. 4°/n. . . 94 <» »b ü"
Ung. güllz. Baun 2U" j l . ü . b"/„ 1OV25 W4 ̂ b

d!l!u 400 u. buoo Kr. »>/,"/« »L — V7 -
«orarlberger Änh» Ein. 1«»4

(div. St.) Silb. 4°/« . . 9» S<» Ub-80

Staatsschuld der Länder
dcr ungarischen Krone.

4«/n u „« , Guldrcnle per Kasse , i 18 -2b ' i , - 45
4°/„ dello per Ult imn 113 2ö i i 3 4b
4"/» nngar. Rente in Kronen-

wäyr. slft. per Nasse , . 92 3" N2 5l)
4",„ belto per Ult imo 92 3N U2 :><>
»>///„ detto per Kasse ^ i ^ «2 :b
Un„ar. Vrümien. l ln l . i l 100 <l, 223 s> i>^9 LU

detto k üv st, i!^8 ̂ l>iii9 2.°>
Tb,rif>-Rell,,-Lo!e 4°/^ . . . . ib«> i< U!»! 1«
4"/2 ungar. Grunbe»t!. .Ob!!g. 9«25< i»3 2k>
^"/n lroat. u. s!au, Orden!!.-Odl, 9 4 - 9 ^ -

Andere öffentliche
Nnlehen.

Hosn, Landes-An!. (biv.) 4"/i, 91 «l> 98 7b
Äo»n,-l,crrcg. ssi>eut'. -Bandes-

«nlchrn ^t»u,> 4 ' , . " ^ . . 89' IN« —
,'"/„ Nonan-Nrg,'Anllchr 1«?« l0»-6bll»4^f>
Wieurr Vellrl irü>.' l»l. . . ^°/„ 94 ̂  Ul, i b

delto 190!» 4",o 94 15 «b 1.°,
«nlchen der Stadt Wien . . ,01 bu N 2 i,»

delto (S . oder G,) l»74 I20's>b '2c, üb
del l , (1894) 92-, c, l!«>l.
betto (Gas) v. I . 18S« . !»4 ?< 9 5 - 0
detto M c l t r . ) v. 1.190« 94 »0 »l, »«
betto ( I n v . - N . ) V , I . 1 W 2 SS 45 »7 4ü

Aörsebau-Nnlchen verlosb. 4^/„ 94 35 »us 5
Nujs'lche Staateanl. v. I . 1?U«

f. 100 K i . p, »r. . . ü<>/„ 102 uc> >04 l r
detto per Ult imo . . b°/o — > - — -

Äulg , Staats - ̂ ypotyelar An l .
,882 «"/s, 'ec>'7b l2 i '?s

Geld War ,

Nulg. Etaat« - Voldanleihe
ISO? s. l00 K l . . , 4>/,°/, 92 7b 92 ?l,

Pfandbriefe ufw.
B>,'denli..llNa,0st. i ,5 '» I .v ! .4" / „ 945» ?5 5,0
Völinl. Hnpothelenb. vcrl, 4°/„ 97 _» z,?.^^
ZentruIÄud..Kred. .Vl . , österr.,

' 5 I . verl 4'„°?„ i n , » - io><-
detto «5 I . verl. . . . 4°/„ »«-50 «7.50

N«d..I!!tt,. iistcrr,. f,Ver!.-Unt,
u. «lleml. VIrb. kal .ä, . 4"/„ 94... 3 ^ -

Lands^l,, b. Kim. Galizien und
^udllni. b?>/, I . ruclz. 4°/« ic»-- i«o-75

Aläyr. Htipotlielenb. verl, 4°/„ g< ?o 25-70
«..üsterr, Lanoe«-HUv,-Ausl.4°/, 9L-.>>l> 9?>',o

dr t t i , i nk l . ü« „ <l.>r. v r r l . 3>/,°/c, l w ' 1 . ' Nl -—
br t lu K.-Echuld!ch. ve r l . l l l / ,"/« 8»»« W'90
dctto verl 4"/« 9<z--. 97».

Öfter», üngar. Nan l b» Jahre
verl. 4«„ ö. W 98-80 99-80

bet!» 4",„ Kr >,»-.,. , ( , n ,
Zpar l . , Erste ö s t . , « 0 I , uerl. 4"/« ^ ^ 0 10020

Eiscudahn-Prioritäts-
Obligationen.

ös!»''-»-. sturdwestb. 200 f l . S . . io«-4b iu4'4s,
^laatöl'llhn b»0 ssr 2Uü <-, <>6s-4ü
öiiddahil i l 3«/« Jänner -Ju l i

l>00 ssr. (per St.) . . . 2«4— LN6 -
2üdblll,!l ö. ü°/„ 800 f l . S . °. E, l l ü - i u illi'10

Diverse Lose.
Dllzwlliche?osl.

3«/,, Brdr i l l i edit-Loie <tu>. I8N« L<15 75 301 75
detio Eui, iu«9 ^7« - ><!82--

ü°/n Tc>nllN>Negiil.-^oIe 100 f l . 29« ' - 504» -
Zcrv. P läm, -«» ! .p luo Fr.2«/, 1 1 1 - , n?'-

Pnl>lrzln»lich» L«ft.
^l!dll<>, »asiüla (Tomba:>)5 f l . S8 l b 22-2!,
»irrdNlDjc 100 <l 523'- 53!)-
^lary-^olc 40 f l . K M . . . . ALL— 23U'-
^sener Lose 40 ft —>— -->—
Palfft,'!io!e 4«N. N N . . . . 2bu- ^?o-
Roten Kreuz, üst. Gef. v. 10 f l . K4'bu «8 50
Noten Kreuz, u»«. <»?s. 0. 5 st. 38 3« 42»o
Nudolf-Lofe 10 st 7 » ' - 79'
ZalM'Lolc 40 f l . K M - . . . 2s,4-' 27b -
T i i r l . l t . .V,.«l ! l ,°Präm.-Oblig.

400 J r . per Nossc . . . L?>e'?t> 2!.N 7l>
detlo per Medio . . . 2K«»- z>59' >

Geld War?

Wiener ttomni.-Lofe 0. I . 1874 o 3 0 ' - H40 -
Vcw. Sck. d. 2"/„Präm..Schuld

d. V°denl,'..?lnft. En«. 1889 97»— 101-—

Nltien.
ß«u»pl>tl.ßnl»rnl!>«nngtu.

?!»Isist-Icvl!hcr Eifcnb. ö«0 st. 2043'— 5052 —
Bömnilchc Norbb^'^n 150 f l , , , -— »^
Vuichtlelirader Ci«b, 5«o f l , l t M 25i»7 — 2500 —

detto (>it. ü ) 200 sl. per Ult , 94 , — N4st —
Donau - DampflchifiahrlO'Gel,,

, , , l . l . pr iu. , 500 sl, n M , nb.^-— 11b» -
Diix-V^denbackrr l t , V . 4lXi n r . «lu«--- L<ö -
^' ldi imi ldö-Nurdl ' . 1000 st, K M , 5^30»- 522, -
Nasckan - Oderbcrger »ljenbal»,

200 f l . O »5K — lüu -
Lcmb, - Czern,- Iass>i-E!ieilbal«!-

Gesellschaft. 200 f l . S . , . ^ 5 9 — b«l'bn
>.'lut,d, ost., Trieft, 500 st,, K M . b?i -— b?4 - .
^slerr, Nordwestbahü 200 f l . E. — — ^ . _

»^llo^Iit,. U, 2UU,'l, E .P . Ult, — - - . . -
krng-Dulcr Eissnh, I0l>fl.llba.st, 2 2 5 ' - 2 ^ 7 -
^laaieeiscnl!, ^00 s l .S , per Ult. 742 50 742 ön
Hüdbal)» 20N sl, Kilber vür Ul t , ic>«-7s» 109 75
Züdnorddentsche Berbindungüh.

200fl. K M — - —- .
Tlllnspori-Ges,, intern,, Ll.-G.

200 Kr W b ' - 110 —
Unsar. W?stbal,n (Raab-Graz)

800 st. E 4 0 3 - 4,14'—
Wr. Lowlb,.«?tic».Ves. 200fl. 2bu - 265--

«anlen.
AüLlo-Öslerr. Ban l , 120 f l . . üll 'VO 312 80
Mulvere i i i , Wle«>!r per Kasse - - —»

detto per Ul t i im' 54«'9c> b42 ?"
^ndrilsr^^'lnst. gst., »00 Kr . . ilfts. - l1»0'
Laibncher Krrdilbanl 400 Kr. 446'— 4^8-^
tteMi.-Vod.KrebuI. i'sl,. 2!X> st. b?b'— bNO'-
,,<rcditanslai! für Handel uilt>

Gewerbe, 320 Kr,, Per Nass? — ' - — ' ^
dclto per Ulüiuo «67 25 ««8 25

üttedilbanl, ung. alla., 200 f l . S<l-3K 84«-25,
Dl'vuliieüdanl, a l ^ . . 200 st. . 4»4'— 48Ü 8»
k lump te - Gesellschaft, nieder-

östcrr., 40« Kr 7 3 7 - 7«? t 0
Giro- u. Kassenverein, Wiener,

20« f l 464-K0 4<>5--
^ypoNieleubanl, öst. 200 Kr. 5°/„ 233'— « b ' ^
^ä!iderl!«>nl, österr,, 200 f l . , per

Kasse 49S 7H 500 7b
denn Per Ultimo 49?'— 498 —

,.Mer t»r " , Wechsslstub.-Ultien-
(»escUlchlllt, 2l>0 st. , . . K'j7'— «2» -

österr..uugar. Vaul »4«0 «l-r. 1854>— 18U4'-

«eld Wore

Ulliimbllni 200 f l Ss>2-- s>)3 —
Uliionl'anl, böhmisch, 10» f l . . «ß, b" »64 5l»
lijerlelirübanl, allss.. 140 f l , . , »uz 5,, zu?-56

znl>»fitlt»D!ntlN»li»unztn.

Äaunesellsch., allc,. öst., ,00 f l . 853 — »35-—
!iirür,er Kohlcnbcrnb,-Gef. l u o f l . 74<» — 7ti>'-
ltlsenbaynverlehr«.install, öst.,

100 fl 4«? — <?0'—
Oilcnbahnw,-Leil,a.,erf»l, l no f l , «o» — 2 , 1 ' —
,.Elvem!>l,I", Papicrf. u. V - G .

100 st 1»3 — <95 —
tlc f t r .Oes, , all,,, österr., 200 st. 4 1 , » . 4lb'—
Eleltr.-Gesellich,, intern. 200 st. . ^ . ^ ^ - —
Eleltr.-Ocsellsch., N r . ln Liqu, — . . __.—
Hirlcnberger Patr.-, «ünbh. u.

Vict. Fabril 400 Kr. . . 1,34-,- 1144 —
Äesinger Braucici 100 f l . . . 340 — L4« 50
Moman-Hes,, usl. alpine INU f l . 7 « 90 ?41 9s
,,Pol^i-Hütte", Ticgelguhstanl-

Y..U.-G. 200 st 53?'- 541-2»
PragerEüen-Industric-Gesellsch.

200 st !:7ße - «776--^
liima- Muranu - Valgu-Tarjaner

liisenw. 100 st «85 ?i0 69680
ZalgoTarj. Steullohlen 100 f l . «» . . «40-—
,,Llt,Iöa.lmühl", Pavierf.,200st. —-— . . - —
„Schobmca", «.- 's , f. Petrol.-

Industr ie, 500 Kr, . , . b4k — kbO' —
',StcUrermühI",Pl lpi frs.u,V.V. 4 ^ ? — 49 l -—
Tri fai ler Nudlei iw,.^, 70 f l . . « is»" - 2«L —
T m t . Tabairegie-Gcs. 200 Fr .

p « Kasse —'— —'—
detto per Ult imo . . . 38^50 389 50

waffenf.-Ges., österr., 100 f l . . 704-— 7 1 1 ' —
Wr. Va»a.eseNIchall, 10« st. . . 203— 205 —
Wicuerberne Z!egc<s,.«lt,'Gef. 244 üv 245'bv

Devisen.
Ku»,^ pichln, u»,» zchlck,.

«mst^rbam 198 85 19305
Dculsche Bantvlshe , . . . 1 1 7 4 " l17S2
Italienische Banlplüye . . . 94'75> ! «4 «0
Bonbon 229 0 . » ' ^ « 0 7 «
Parlö 91, 2b »s> 40
cHt. Peier?burg 254 254 ?b
Zürich »nd Basel 9b 17>j 9b'gb«

Valuten.
Dulalen . 11-83 li-4!»
2Nsfranlen-Ntückk 19'NU 190»
2»-Marl-Ztücke «3-5« »5-54
Deurlche Nelchöbantnottü . . 11? <0 11? 60
Italienische «anlnnu» . . . 94 80 95 1«
Rubcl-Äiotcn «'t>2« 2b4-«

Ein- und Verknus
fe&von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
^"flktlen, Loten etc., Devisen und Valuten.

LoS'Verilchcrunf.

JL C Mayer
" EScinlo und 'Weclijsloi-fjo.scli&ft

<•* Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter eigenem Verschluß der Part«!»

VtTzlnui! von Birel«li|ti In Kirtt-Kirr««t t*i ms fllrMMt».


